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die Not der Sudetendeutſche
Gon unſerem Korreſpondenten

Prag, im Oktober.

Woabendlich bei Einbruch der Dunkelheit erſtrahlen die
e Magen einer tauſendjährigen Geſchichte des Deutſchtums inner-
1 b Prags Mauern im hellen Lampenlichte und deuten in
4 rem feſtlichen Schmuck auf den immer näher kommenden

Jahrestag, wo die Tſchechoſlowakei mit Unterſtützung inter
ſierter Staaten zur Republik ausgerufen wurde. Die Ge
ichte dieſes zehnjährigen Staates iſt ſo reich an Ungerechtig
iten gegenüber den deutſchen Einwohnern, ſo reich an Knebe-
ing und Unterdrückung deutſcher Kultur und Sprache, daß es
um möglich iſt, nur einen Bruchteil all dieſer Zuſtände zu
iſſen. Was ſich in dieſen zehn Jahren in bezug auf das
ſeutſchtum in der Tſchechoſlowakei ereignet hat, iſt eine Tra
ödie. Angefangen bei der rückſichtsloſen Enteignung deut
jen Grundbeſitzes und aufhörend mit der Frage der Mark

rioritäten. Es gibt in der tſchechoſlowakiſchen Verfaſſungs
kunde einen Artikel, ded ſich mit dem Schutz der nationalen
Minderheiten befaßt. Dieſer Artikel 128 Abſ. I und II ſpricht
on einer Gleichheit aller Staatsbürger ohne Unterſchied auf
Raſſe, Sprache oder Religion. Jn dem Abſatz II des
Irtikels 128 wird betont, daß jeder Staatsbürger Zutritt

öffentlichen Aemtern und Würden oder für die Ausübung
gendeines Gewerbes oder Berufes habe, daß auch hier die

erden Heben drei genannten Umſtände kein Hindernis darſtellten.
men Leider ſteht dieſe Zuſicherung gegenüber den nationalen

NYwinderheiten den Sudetendeutſchen! nur auf dem
Papier. Und ſie iſt im weſentlichen auch immer eine Papier
verſprechung geblieben; denn letzten Endes hat man jene Tage
noch nicht vergeſſen, wo ein tſchechoſlowakiſcher Eiſenbahn
miniſter ſich öffentlich damit brüſtete, 30 000 deutſche Eiſen
hahnangeſtellte auf die Straße geſetzt zu haben. Leere Ver
ſprechungen, denen man nur ſo weit entgegenkam und kommt,

wie es unbedingt notwendig iſt. Erſt unlängſt waren drei
zehn höhere Verwaltungspoſten ausgeſchrieben. Von dieſen
dreizehn Poſten fiel ein einziger an einen Deutſchen, weil man
dem Satze „Gleiche unter Gleichen“ Rechnung tragen wollte,
weil die Knebelung nicht ſo deutlich ſein ſoll. Trotz dem
Artikel 128 hat man deutſche Beamte mit allen erdenklichen
Schikanen ihrer Aemter entſetzt und ſie mit einer kläglichen
Penſion abgeſpeiſt, die es ihnen kaum ermöglicht, die not
wendigſten Bedürfniſſe befriedigen zu können. Iſt es nicht
ein Hohn, wenn man weiter in dieſem Artikel lieſt, daß die
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chen in a m t lichenSprache kein Hindernis für den Zutritt zu öffentne Jemtern und Würden darſtelle, wo man in jeder Beziehung
beſonders in Prag verſucht, der deutſchen Sprache den

Garaus zu machen? Hat man nicht Firmen verboten, ihre
Varen in deutſcher Sprache anzubieten? Haben nicht die alten
deutſchen Straßenbezeichnungen tſchechiſchen Platz machen
müſſen? Hat man nicht aus dem Prager Repräſentations-
haus alle deutſchen Zeitungen entfernt? Hat man nicht erſt
vor wenigen Tagen auf der Prager Muſtermeſſe von einer
Leipziger Firma verlangt, daß ſie den Namen Leipzig ins
Vchechiſche überſetzen müſſe, da ſonſt die Polizei einſchreiten
würde? Hat man nicht in unverſchämter Weiſe die Namen
deutſcher Künſtler wie Peter Parler u. a. vertſchechiſiert, um
den Fremden glaubhaft zu machen, die tſchechiſche Geſchichte
ſei doch alt und klangvoll? Hat man nicht bis zur Un
endlichkeit könnte man die Fragen fortſetzen und den Beweis
erbringen, daß der Artikel 128 eine fratzenhafte Geſtalt der
tſchechoſlowakiſchen Verfaſſungsurkunde iſt.

Während man in Genf und Locarno große Verſöhnungs-
reden hält, während man für Repräſentationszwecke Unſummen
von Geldern auf die Straße wirft, verſucht man im Lande die
deutſche Sprache und Kultur abzuwürgen. Während ſeit einigen
Abenden tauſendkerzige Lampen die Sehens würdigkeiten

Prags in magiſches Licht tauchen, liegt im Zentrum der Skadt
ein Inſtitut dunkel und unſcheinbar an die Umgebung ge
quetſcht: die deutſche Univerſität. Wie gut nur, daß
man im Ausſchuß für die Vorbereitungsarbeiten zur Feier des
10. Jahrestages der Republik nicht auf den Gedanken ge
kommen iſt, die deutſche Univerſität zu erleuchten, ſonſt wären
die Schäden und Mängel dieſes ehrwürdigen Jnſtitutes noch
mehr zur Geltung gekommen. An den Schulen und Kliniken
erkennt man die Fürſorge der Tſchechen um deutſches Weſen.
Hier ſprechen die Tatſachen von Ungerechtigkeiten gegenüber
dem Sudetendeutſchtum. Schulen, wo die Decken mit Einſturz
drohen, Kliniken, wo die Betten und Räume fehlen, wo Kranke

unter den unwürdigſten Zuſtänden liegen müfſfen, Studenten

im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet. Bezugspreis:
e
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Neuregelung des DawesPlanes
Die Anterbringung deutſcher Eiſenbahnbonds in Amerika

Telegraphiſche Meldung.)
New York, 22. Oktober.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, verlautet in amtlichen
Kreiſen, daß die amerikaniſche Regierung vorausſichtlich nicht s
gegen die Teilnahme amerikaniſcher Finanzkreiſe an den Repa-
rationsbeſprechungen einzuwenden habe. Die amerikaniſche Regie-
rung habe keine Befugniſſe, gegen den Ausſchuß Einſpruch zu er
heben, der unter Umſtänden über Reparationen und Kriegsſchulden
im Zuſammenhang beraten werde. Europa habe jedoch zunächſt
zwei Vorausſetzungen zu erfüllen. Einmal die Neurege-
lung der Reparation und ein andermal die Ratifizierung des ameri-
kaniſch franzöſiſchen Schuldenabkommens. Erſt dann könne darüber

beraten werden, ob die auf 62 Jahre vorgeſehene Zeit für die Kriegs
ſchuldben abgekürzt werden könne. Auch die Unterbringung eines
Teils der deutſchen Eiſenbahnbonds hänge von ber Erfüllung
der beiden erſten Vorausſetzungen ab. Außerdem ſei fraglich, ob
Deutſchland finangiell ſtark genug ſei und ob Amerika überhaupt in
der Lage ſei, einen größeren Teil dieſer Bonds aufzunehmen. Das
Staatsdepartement müſſe ſich auf alle Fälle die Ueberwachung
des Verkaufs derartiger Rieſenbeträge in Amerika vorbehalten.
Dieſer Plan müſſe ſcheitern, wenn die amerikaniſche Regierung ihm
nicht zuſtimme.

London, 22. Oktober.

n einem Waſhingtoner Bericht der „Times“ wird darauf hin
gewieſen, daß bisher von keiner Seite an die amerikaniſche Regie
rung in der Frage der Einleitung internationaler Verhandlungen
über die Reviſion des Dawesplanes herangetreten worden ſei. Die
amerikaniſche Regierung, ſo ſchreibt das Blatt, ſtehe einer Neureglung
des Dawesplanes ſympathiſch gegenüber, ſie habe den ganzen
Plan nie mehr als ein vorläufiges Abkommen angeſehen.
Der republikaniſche Präſidentſchaftskandidat Hoover habe erſt
kürzlich in ſeiner Rede in Boſton darauf hingewieſen, daß die ameri-
kaniſchen Touriſten mehr Geld nach Europa zurückbrächten, als die
Alliierten an Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten zu zahlen
hätten. Bei der wahrſcheinlichen Wahl Hoovers zum Präſidenten
verdiene dieſe Haltung für die ſpätere Regelung Beachtung.

30 Milliarden Reparationsendſumme?
Angeblicher Kompromißvorſchlag Parker Gilberts

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 22. Oktober.

Der Unterredung zwiſchen Poincaré, Churchill und Parker
Gilbert ſcheint doch weit größere Bedeutung beizumeſſen zu
ſein, als es die Pariſer amtlichen Kreiſe vorerſt wahr haben wollen.
Hier wird erklärt, der gemeinſame Gedankenaustauſch zwiſchen den
drei Perſönlichkeiten habe die Lage geklärt und ermöglicht, Ent
würfe und Gegenentwürfe abzuwägen. Jn Paris unterſtreicht man
als eins der weſentlichſten Ergebniſſe der Beſprechung den
Wunſch, die kommenden Reparationsverhandlungen loyal zu einem
guten Ende zu führen. Es beſtätigt ſich, daß nach der Sitzung im
Finanzminiſterium in der Pariſer engliſchen Botſchaft ein Früh-
ſtück Churchill, Parker Gilbert und den Bankier Pierpont Morgan
vereinigt hat. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man daraus
den Schluß ableitet, daß die amerikaniſchen Finanzintereſſen eine
bedeutende Rolle bei der Reviſion des Dawesplanes ſpielen
dürften, abgeſehen davon, wie ſich das amtliche Amerika zu der
Frage ſtellen wird. Vor der Rückreiſe nach Berlin hat Parker Gilbert
übrigens in der Bank von Frankreich eine faſt dreiſtündige Unter
redung mit dem ihm befreundeten Gouverneur der Bank,
Moreau, über die Frage der Reparationen und der endgültigen
deutſchen Schuld gehabt.

Die „Ere Nouvelle“ glaubt von einem Kompromißvor-
ſchlag ſprechen zu KBnnen, den Parker Gilbert der Reichsregierung
unterbreiten werde und demzufolge das Reich auf den Vorteil der
Transfer-Klauſel zum Eintauſch gegen die Aufhebung der finan

ziellen und territorialen Hypothek verzichten ſolle. Die deutſche
Schuld werde danach in folgenden Ausmaßen verringert:

a) Annuitäten: 2 Milliarden anſtatt 254 Milliarden,
b) Kapital: 30 Milliarden anſtatt 40 Milliarden Mark.

Dieſer Vorſchlag Parker Gilberts ſolle aber, wie das Blatt
weiter ſagt, nur Gültigkeit erlangen, wenn Frankreich ſich bereit er
kläre, die Abkommen CaillauxChurchill und MellonBerenger zu
ratifizieren und der Bedingung der Kommerzialiſierung der
deutſchen Schuld und infolgedeſſen der maſſiven Unterbringung der
Obligationen des Dawesplanes.

London, 22. Oktober.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ warnt

davor, die ausländiſchen Berichte über den Verlauf der Pariſer
Reparationsbeſprechungen als in allen Punkten zutreffend hinzu-
nehmen. Die Verminderung der DawesJahresannuität von
zweieinhalb auf zwei Milliarden, von der auf franzöſiſcher Seite
die Rede geweſen ſei, würde zwar nach dem in Spaa feſtgelegten
engliſchen Anteil von 22 v. H. zuſammen mit der Jahreszahlung
Italiens die engliſchen Verpflichtungen an die Vereinigten Staaten
genau decken. Wenn aber die Hälfte dieſer verminderten Dawes-
Annuität für die Abdeckung der interalliierten Schuld bereitgeſtellt
würde und die andere Hälfte ausſchließlich für die Wiederherſtellung
der franzöſiſchen Gebiete und die Rückzahlung der während des
Krieges ausgegebenen deutſchen Markbeträge an Belgien verwandt
würde, dann würde Großbritannien nicht die notwendige Summe
für feine Schuldenzahlung an die Vereinigten Staaten erhalten.
Italien würde gleichfalls niemals einer Verminderung ſeines An
teils um 10 v. H. zugunſten von Frankreich und Belgien zuſtimmen.
Deutſchland auf der anderen Seite habe bisher darauf verzichtet, die
Jnitiative in der Abänderung des Dawesplanes im Zufammenhang
mit der Räumung des Rheinlandes zu ergreifen. Parker Gilbert
ſei aber mit den Wünſchen und Anſichten der deutſchen Regierung
genau vertraut.

Die Ratifizierung des MellonBerenger Abkommens
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 22. Oktober.
Wie in politiſchen Kreiſen gerüchtweiſe verlautet, will Miniſter

präſident Poincars6 in der am Montag ſtattfindenden Kabinetts
ſitzung die Ratifizierung des Mellon-Berenger- Abkommens über die
Fundierung der franzöſiſchen Schulden an die Vereinigten Staaten
beantragen. Jn dieſem Schritt Poincarés will man die Ein
leitung der bevorſtehenden Verhandlungen über die Reviſion des
Dawesplanes ſehen. Poindars wünſcht die Ratifizierung des Ab-
kommens, um in den Vereinigten Staaten einen günſtigen Markt

für die Unterbringung der deutſchen Eiſenbahn
und Jnduſtrieobligationen zu ſchaffen.

Die Wirtſchaftsführung des Rundfunks
Aus Anlaß der Vorlage des Jahresberichts des Rundfunk

Kommiſſars hat der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
poſt die Wirtſchaftsführung der deutſchen Rundfunkgeſellſchaften ein
gehend geprüft. Hierbei ſind insbeſondere auch die Notwendigkeit
der verſchiedenen Ausgaben und die Be züge der leitenden Perſön-
lichkeiten im Rundfunk erörtert worden. Auch die gegen eingelne
Perſönlichkeiten erhobenen Beſchuldigungen wegen angeblich
unzuläſſiger Nebentätigkeit ſind geprüft worden. Mängel grund-
ſätzlicher Art in der Organiſation oder Wirtſchaftsführung ſind
nicht feſtgeſtellt worden, wenn auch in einer Reihe von Einzel-
fragen Beanſtandungen erhoben wurden. Der Verwaltungs-
rat hat daher in ſeiner Vollverſammlung am 13. Oktober, auf An
trag des Arbeitsausſchuſſes, der die Prüfung in eingehenden
Sitzungen am 29. September und 11. Oktober vorgenommen hatte,
die durch den Rundfunk-Kommiſſar ausgeübte Aufſichtstätigkeit ge
billigt und der Leitung der Rundfunkgeſellſchaften ſein Ver-
trauen ausgeſprochen, indem er gleichzeitig der bisherigen er-
freulichen Fortentwicklung des deutſchen Rundfunks Anerkennung
gezollt hat.

heime, wo vier Mann in einem Zimmer hauſen müſſen, das
gleichzeitig Arbeits und Schlafraum iſt. Das iſt das wahre
Geſicht des jungen Staatsweſens gegenüber dem Deutſchtum.
Zehn Jahre tſchechoſlowakiſche Republik keinen Schritt iſt
die ſudetendeutſche Politik in dieſen Jahren weiter gekommen,
keinen Schritt iſt man den Wünſchen der deutſchen Kreiſe um
Behebung der Mängel in deutſchen Jnſtituten entgegen-
gekommen. Nur leere Verſprechungen und hohle Phraſen hat
man zur Antwort gehabt und zeitweiſe auf einem Bankett die

leiſe Andeutung von dem guten Einvernehmen zwiſchen Staat
und den nationalen Minderheiten.

Mit dieſen Gefühlen ſieht das Sudetendeutſchtum der
10. Jahresfeier entgegen. Kein einziger, der am eigenen Leib
erfahren hat, was es heißt, ein Deutſcher zu ſein, wird dem
Begeiſterungsrauſch anheimfallen. Jn den Reihen der Sudeten-
deutſchen wird nur die ſtumme Anklage gegen die erhoben, die
in ſtetem Eifer verſuchen, das Deutſchtum völlig auszurotten.
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Telegraphiſche Reldung)
Berlin, W. Oktober.

Der neugewählte Führer der Deutſchnationalen Volkspartei,
Geheimrat Hugenberg, eröffnete die Sonntagsverhandlungen
der Parteivertretung mit einer längeren Rede, in der er u. a, aus
führte, daß Deutſchland vor dem Ergebnis eines falſchen politi
ſchen Rechenexempels ſtehe. Die Hoffnungen auf die im weſentlichen
von Helfferich d führte Stabiliſierung der deutſchen Währung
hätten ſich nicht t.

Die entſcheidende Frage ber deutſchen Außenpolitik ſei heute, ob
Deutſchland Gefahr lanfe, das Schlachtfeld der Welt zu
werden. Dies zu verhindern, müſſe die Aufgabe der deutſchen
Außenpolitik ſein. Auf die Gefahr der Berſchuldung eingehend,
betonte Geheimrat Hugenberg, daß die Gegenſeite es darauf abſehe,
uns den einzigen Vorteil des Dawesplanes, den Transferſchutz, zu
nehmen. Die ernſteſte Frage unſerer inneren Lage ſei die un
geheure Verſchuldung, Wenn dieſe Form der Wirtſchaft noch zehn
Jahre fortgeſetzt werde, ſei Deutſchland ausverkauft und das
Ende der deutſchen Wirtſchaft erreicht. Auf die Fragen der
Sozialgeſetzgebung Abergehend, erklärte Geheimrat Hugen
berg, daß ſich jeder dafür einſetzen mülſſe, für die breiten Schichten
des Volkes jede nur mögliche Fürſorge zu organiſieren. Die
ſoziale Geſetzgebung müſſe in beſſere Formen gebracht werden.
Die deutſche Landwirtſchaft laufe Gefahr, in die Hörigkeit des
internationalen Kapitals zu geraten. Aufgabe der Deutſchnativnalen

Volkspartei ſei es, ſich nicht nur mit dieſen Fragen zu beſchäftigen,
ſondern auch ſich für Aufrechterhaltung des deutſchen Geiſtes ein
zuſetzen, und die überparteilichen Kräfte der Wirtſchaft und der
Wehrverbände anzuregen. Der Leitſtern der deutſchnattönalen
Politik bleibe die Freiheit nach innen und nach außen,

Anſchließend daran ſprach Graf Weſtarp über die Tagesarbeit
der Deutſchnationalen Volkspartei. Das Ende der Locarnopolitik
ſei ſelbſtverſtändlich. Jn den Reparationsverhandlungen ſehe er die
große Gefahr einer Kommerzialiſierung der Daweslaſten.
Dazu komme, daß Poincaré wahrſcheinlich nicht die Endlöſung der
Reparation, ſondern nur die Deckung der nächſten dringenden
Verpflichtungen Frankreichs beabſichtige. Auf die Frage der Ver
faſſungsreform eingehend, ſprach ſich Graf Weſtarp für die
Bildung eines Verfaſſungsausſchuſſes des Reichstages
aus, um über ernſtere Reformvorſchläge verhandeln zu können. Zweck
der Oppoſition ſei die Gewinnung der Macht. Dabei dürfe
aber die Jntereſſenpolitik nicht zu ſehr in den Vordergrund geſtellt
werden. Man müſſe die Oppofition jederzeit ſo führen, daß man die
Macht übernehmen könne.

Die Berliner Preſſe zur Wahl Hugenbergs

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 22. Oktober.

Die Mehrzahl der Berliner Blätter nimmt du der Wahl von
Geheimrat Hugenberg zum Vorſitzenden der D. N. V. P. eingehend
Stellung. Der „Tag“ weiſt darauf hin, daß die Wahl für nieman
den eine Ueberraſchung ſein könne, der über die wirkliche Entwick
lung in der Deutſchnationalen Volkspartei auch nur einigermaßen
unterrichtet geweſen ſei. Die Partei habe vor der Entſcheidung
geſtanden, in der im heutigen innerpolitiſchen Leben Deutſchlands

Sind wir das nicht alle?
Luſtſpiel von Frederik Lonsdale.

Stadttheater.
I.

Es iſt ſchon Talent, abgegriffenen Stoff zum unterhaltſamen
Bühnenwerk zu formen. Die Jdee iſt nicht originell, die Handlung
iſt nicht bunt, der Rhythmus iſt nicht zeitgemäß. Doch eine ſpieleriſche
Hand führte den Faden, ſchlang in jedem Akt einen Knoten, der ſich
immer löſt. Typiſch der Dialog: gefällig, geiſtreich, ſchlagend. Typiſch
die Behandlung heikler Fragen: reſerviert, andeutend, delikat. Typiſch
auch ſeit geraumer Zeit die Frageſtellung des Titels, ohne Sinn,
ohne Ausdruck des Weſentlichen, nur als äußerer Anreiz. Es gibt
in dieſem lockeren Spiel einer Eheverwicklung gewiſſe Lehren

II.

Die Lehre, die man ziehen kann, iſt die: Es ſollen Eheleute nicht
alleine reiſen, wenn ſie noch jung ſind. Oder die: Es ſoll der Mann
der Frau nichts vorwerfen, wenn er nicht ſicher iſt, daß ſie ihm nichts
vorzuwerfen hat. Oder die: Man ſoll nicht zürnen ſondern ver-
zeihen, ſo einer den Mut hat, bei einem Abenteuer im rechten
Moment zu fliehen. Oder die: Man ſoll den Kuß nicht als unüber-
brückbaren Riß anſehen. Jſt es nicht Gewinn, in einem Luſtſpiel,
das gut gezimmert iſt, das amüſant wirkt (auch wenn ein wenig
Konſtruktion dabei iſt) ſolche Wahrheiten zu finden? Mit ſeiner
Schlußanſicht allerdings, daß wir alle vertrottelte Jdioten ſind, bleibt
der Autor allein.

III.
Elſa Rochel- Müller brachte die Aufführung auf eine

launige Linie. Ortrud Wagner: geſchmeidig, ſituationsſicher,
weiblich-klug. E. A. Winds: wohltuend gedämpft, von guter Hal
tung, von guten Manieren. Alfred Haller: überlegen, gereift,
weltmänniſch, mit einem Schuß Liebenswürdigkeit. Eva Geißler:
ungezwungen, temperamentvoll, mit ſympathiſchen Bewegungen, mit
ſympathiſchem Organ (ein Plus vielleicht für unſere Bühne).
Günther Boehnert: jung, friſch, anſehnlich, mit klingenden
Worten. Robert Jungk: ergötzlich in Maske und Gebahren. Halka
Heller: echt, wenn ſie weibliche Kröten ſpielt. Ohne beſonderes
IJntereſſe: Vilma Dülfer als eine Lady, die nicht ladylike war.
Es gab ſtarke Heiterkeit und ſtarken Beifall. H. F Weinschenk.

Heinrich Schlusnus kommt nach Halle. Heinrich Schlusnus, der

Hugenbergs und Weſtarps Programm
Her Leitſtern der deutſchnationalen Politik: Freiheit nach innen und außen

ablich gewordenen Kompromißwirtſchaft des Parlaments dömg

aufzugehen oder ſich auf den Boden ihrer weltanſchaulichen
Politik zurückzufinden. Die Partei kehre jetzt auf den alten
Weg zurück. Der „LokalAnzeiger“ ſagt, es ſei von keinerlei Be
lang, ſich mit den internen Vorgängen der jüngſten Tage bei denDeutſchnationalen zu befaſſen. Jhr Ergebnis n aus innerer
Not wendigkeit heraus die Wahl Hugenbergs geweſen, der
immer mit unbeirrbarer, vielen manchmal etwas ſtarr erſcheinender
Zähigkeit das Grundſätzliche deutſchnationaler Weltauffaſſung
feſtgehalten und nie um parlamentariſchtaktiſcher Erwägungen
willen etwas davon preisgegeben habe. Er ſei immer wie ein
unerbittliches Gewiſſen ſeiner Partei geweſen. Er werde,
wie man ſeine Perſönlichkeit kenne, als Parteiführer ſeine wichtigſte
Aufgabe darin ſehen, es zu bleiben.

Die „Deutſche Zeitung“ hebt hervor, daß die Wahl von allen,
die auf dem Boden entſchloſſen nationaler Politik ſtänden, nur auf
das lebhafteſte be grüßt werden könne. Der Name des Geheim

Berlin, 22. Oktober.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: „Die deutſchnationale
Parteivertretung ſetzte am Sonntag, dem Tage der Zerſtücke
lung Oberſchleſiens durch das Genfer Abkommen, ihre am
Sonnabend h Ausſprache fort. Sie wurde durch eine
kurze, von Exzelleng Wallraf geleitete, die Teilnehmer tief be
wegende Gedächtnisfeier für Karl Helfferich eingeleitet.
Dabei wurde der Karl HelfferichPreis dem diesfährigen Preisträger,
dem Studenten der Rechte, Hans Georg von Ribbeck, übergeben.
Die daran anſchließende Ausſprache wurde durch eine groß angelegte
Rede des Parteivorſitzenden Geheimrat Hugenberg erdffnet, an
die ſich ein Referat des Fraktionsführers Graf Weſtarp ſchloß Unter
dem tiefen Eindruck beider Reden beſchloß die Verſammlung ein
ſtimmig, die Tagung ohne Ausſprache zu ſchließen,

Exzellenz Wallraf

führte in ſeiner Anſprache u. a. folgendes aus: „Seit 4 Jahrenruht unſer Freund, unſer großer ſage Karl Helfferich im Grabe.

In unſerem Gedächtnis erneuern ſich die Stunden des April
1924. Dieſer Stunden banger Ahnung und erſchütternder Gewiß
heit, daß der Beſten einer uns entriſſen war. Man ſagt oft im
Leben: Niemand iſt unerſetzlich. Das iſt vielleicht ein Troſt ver
ſuch, vielleicht auch Selbſtüberhebung der Zurückgebliebenen. Karl
Helfferich hat uns immer gefehlt. Er fehlt uns auch heute. „Mein
Ehrgeiz iſt das Vaterland!“ Dies Wort hat der Heimgez ingene
geprägt und dies Wort ſoll auch unſer Wahlſpruch bleiben
und in allem Streit der Meinungen und Jntereſſen uns bannen und
feſſeln. Zum Andenken an unſeren verewigten Führer hat die Partei
den Helfferichpreis geſtiftet. Alljährlich wird der akademiſchen

ugend eine Aufgabe aus den Gebieten der Politik und Wirtſchaft
geſtellt, deren beſte Löſung den Helfferichpreis von 1000 Mark
erhält. Jm vergangenen Jahre konnte der Preis nicht verteilt
werden, da keine der Arbeiten voll genügte; nur Troſtpreiſe wurden
gewährt. Jn dieſem Jahre, in dem die Arbeit die ſtaatsrechtlichen
Befugniſſe des deutſchen Kaiſers nach der Bismarckſchen, des Reichs
präſidenten nach der Weimarer Verfaſſung und des Präſidenten der

Bretter zu bringen.

Vereinigten Staaten von Amerika miteinander vergleichen ſollte,

ladung des Bühnenvolksbundes zum erſtenmal in Halle am Diens
tag, dem 13. November („Stadtſchützenhaus“), einen Lieder und
ArienAbend. Der Kartenvorverkauf bei Hothan, Große Ulrichſtraße,
und Bühnenvolksbund, Martinsberg 15, hat bereits begonnen.

Die ägyptiſche Helena in Gotha
(Von unſerem Muſikreferenten.)

Gotha, 21. Oktober.

Das Landestheater Gotha hat es gewagt, das neueſte, von
ſchwülſtiger Zauberromantik und einer faſt überſinnlichen Erotik ge
ladene Muſikdrama von Richard Strauß nach Dresden, Wien und
(erſt ganz kürzlich) Berlin! als erſte Provinzbühne auf die

Und das Wagnis ward dank einer ſehr ſorg
fältigen Einſtudierung zu einem muſikaliſchen Ereignis, das
auch die zahlreichen, von auswärts erſchienenen Muſikfreunde durch-
aus befriedigen konnte. Der ſtarke Erfolg ſtellt auch der Aufnahme
fähigkeit des Gothaer Theaterpublikums kein ſchlechtes Zeugnis aus.
Zu danken war er in erſter Linie der Staatskapelle, die unter Hans
Trinius der fabelhaft rouſfinierten Jnſtrumentierung des ſchwie-
rigen Werkes faſt durchgängig voll gerecht wurde. Aber auch der
Menelas von Ludwig Epple war in ſtimmlicher Technik eine her
vorragende, durchaus über dem Durchſchnitt ſtehende Leiſtung. Die
beiden Sopranſtimmen Helena und Anthra wurden durch
Paula Holdenſtein und Elſa Wuerk gut durchgeführt. Für
die Jnſzenierung zeichnete Jntendant Dr. Rönnecke perſönlich.

Dr. K. S.

Die Aufführung des Deutſchen Volksliederſpiels verlegt. Die
für heute, Montag, angekündigte Aufführung des Deutſchen
Volksliederſpiels von ZBilcher muß wegen eines plötzlichen
Todesfalles auf Montag, den 29. Oktober, verlegt werden. Die
Karten behalten Gültigkeit.

Ein Hallenſer als erfolgreicher Sänger. Frodewin Jllert,
ein hallenſer Kind, der als Sänger am Kieler Stadttheater wirkt,
erfreut ſich dort bei Publikum und Preſſe großer Beliebtheit. Seine
letzte Leiſtung als Alberich im „Rheingold“ legte Zeugnis von ſehr
beachtlichem Können ab.

Auszeichnung einer Sängerin. Kammerſängerin Nany Larſen
Todſen hat anläßlich einer Aufführung des „Rings“ im Stockholmer
Opernhaus vom König von Schweden die goldene Medaille des

berühmte Bariton der Berliner Staatsoper, der bekanntlich ab
Januar wieder nach Amerika verpflichtet iſt, veranſtaltet auf Ein

Seraphimordens am blauen Bande erhalten. Es iſt dies eine der

Gedächtnisfeier für Karl Helfferich
Abſchluß der Tagung der deutſchnationalen Parteivertreter

rats Hugenberg bedeute ein Programm, das im Grunde ge
das Programm der Deutſchnationalen Volkspartei ſei, dem

J a ihren Aufſtieg verdanke.„Deutſche Ta itung“ gegenüber aufgetauchten Zwei
hervor, Graf Weſtarp ſelbſtverſtändlich Führer der Den
nationalen h tion bleibe, der er nunmehr ſ.
ganze Kraft zuwenden e.

Die „Dentſche Allgemeine Zeitung Fellt nach einem Hiny,
auf die in einem äußerſt erfolgreichen Leben heten Oua
der Perſönlichkeit Geheimrat Hugendergs feſt, daß die Wahl
politiſche Bedeutung habe, die weit über den Rahmen e
internen deutſchnationalen Parteiangelegenheit hinübergreife.
Die „Germania“ ſagt, die Uebernahme der Parteiführung du
Hugenberg ſei mehr als ein Perſonenwechſel, wie ja auch
monatelang geführte Kampf nicht um Perſonen gegangen ſei. J
Name Hugenberg bedeute ein neues Programm, einen neuen
der Deutſchnationalen Volkspartei,
Parteivertretung eine weittragende politiſche Bedeutung.

Das „Berliner Tageblatt“ vertritt die Auffaſſung, daß mit d

Wechſel im die Deutſchnationalen vorläufig
Koalitionskombination ausſcheiden. Die „Voſſiſche Zeit
meint, man ſeit offenbar von der Ueberlegung ausgegangen,
nur die Wahl Hugenbergs die D. N. V. P. von der Gefahr ei
Spalkung befreien könne. Der „Vorwärts“ fagt, die Führn
Hugenbergs bedeute die Radikaliſierung der Deutſchnatz
nalen Volkspartei, die intranfigente Oppoſition gegen den Staat

haben die Preisrichter und der Stiftungsausſchuß einmütig
Preis, der mit dem Stichwort „Oſten“ gekennzeichneten r
zuerkannt. Als Verfaſſer wurde der aus Württemberg ſtamme
Student der Rechte,

Hans Georg von Ribbed

feſtgeſtellt. Sie verehrter Herr von Ribbeck ſind zur Stelle
Namen der Preisrichter und des Ausſchuſſes, insbeſondere auch de
hier anweſenden Frau Staatsminiſter Helfferich, in der wir
treue Verwalterin des geiſtigen Erbes Helfferichs verehren, begli
wünſche ich Sir zu Jhrem Erfolge. Möge dieſer Erfolg für Sie
Trieb zu weiterem Arbeiten und Streben bilden, fruchtbringend
der Birnbaum, den zu Ehren Jhres Geſchlechts Fontane beſung
hat. So übergebe ich Jhnen Preis und Urkunde und bitte Sie, ag
den Händen der Frau Miniſter Helfferich die Plakeatte entgegen
zunehmen mit dem Bildnis ihres verewigten Gatten, der in opfer
De a andellev und raſtloſer Pflichterfülung unſer all

d bleibt.“

Gruppe Süd-Oſt. Am r dem Oktober, abent
8 Uhr findet im „Stad Gr g Reſtaurant) unſepolitiſcher S tt. Es ſore n Frau Mampe
über „Kommunalpolitik und Stadtverordnete len“ und Geſchä t

t Alle Parteifreundee

rer Poche über „Die politi Lage“.rüch el t Als
und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
h

Verantwortlich fa r Lokaatte SWenn v de un e ànommen R den nur nae n hen a
itigt üblen MC h 0 r 0 ch o n t dahin ſtehen h

Das Wiener Sängerfeſt im Film
Vorführung des Sängergaues Halle

Um die Daheimgebliebenen etwas von der Größe und Ve
geiſterung des Wiener Sängerfeſtes ahnen zu laſſen, um
den Teilnehmern die unvergeßlichen Tage in der Erinnerung no
einmal durchkoſten zu laſſen, darum wurde am Sonntag das Feſt
den Hallenſern im Filme gegzeigt. Der Gauvorſitzende, Rektor
Roth, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die große Ve
deutung des Bundesfeſtes hin. Wie einſt die Nibelungen die Donau
hinabzogen, worüber uns die alten Lieder berichten, ſo pilgerten
1628 die deutſchen Stämme die Donau hinab zur gewaltigſten Heer
ſchau des deutſchen Liedes.

Und nun zeigte uns der Film, wie die endloſen Scharen deut
ſcher Sänger in die alte Donauſtadt einziehen. Wien hat Feſt
ſchmuck angelegt, und der wohlbekannte Stefansturm, der Prater
und all die Sehenswürdigkeiten rufen den Gäſten Willkommene-
grüße zu. Mit welcher Herzlichkeit begrüßen die Wiener ihre
Stammesbrüder! Schon ſeit Tagen ſtrömt es in die ſchöne Kaiſer
ſtadt hinein und noch immer will es kein Ende nehmen, bis dann
endlich die 200 000 Sänger beiſammen ſind. Unüberſehbar die
Maſſen in der Feſthalle, der größten der Welt 40 000 Mit
wirkende vereinen ſich hier bei den großen Chorliedern, ſchade nur,
daß uns der Film die muſikaliſchen Genüſſe nicht wiedergeben kann!
Und dann der Höhepunkt der ganzen Tagung, von dem uns der
Film ausführlich berichtet: der Feſtzugl Der alte Traum von der
Einigkeit aller deutſcher Stämme, er vollzieht ſich hier im Zeichen
des deutſchen Liedes. Unaufhörlich wird gewinkt, mit den Hüten
geſchwenkt, die Begeiſterung kennt keine Grenzen mehr; und wenn
man glaubt, daß jetzt der Höhepunkt erreicht und nicht mehr zu
überbieten ſei, dann brechen neue Jubelſtürme aus.

So geht es den ganzen Tag vom Morgen bis in den Abend
hinein. Da fehlt auch keiner der deutſchen Stämme, auch die Aus
landsdeutſchen aus allen Teilen der Welt marſchieren im Zuge mit
Der Gedanke von der weltumſpannenden Macht des deutſchen Liedes,
der auf dem erſten Wagen im Feſtzuge ſymboliſch dargeſtellt wurde,
wird hier zur Wahrheit. So ziehen alle die erhebenden Ereigniſſe
an uns vorüber, die die liebliche Schubertſtadt in jenen Tagen ge
ſehen hat, und zieht den Zuſchauer in den Bann der gewaltigen Be
geiſterung. Jubelnd rauſchte nach der Aufführung das Deutſchland-
lied durch den Saal.

Zu Beginn erfreute der „Halleſche Männer-Liederhort“ mit
zwei Chorliedern. Oskar Gloel dirigierte den wohldiſziplinierten
Chor, der von Frau Charlotte Kegel aufs glückichſte unter
ſtützt wurde. Während der Pauſe durfte man dem fein empfinden

höchſten Ordensauszeichnungen, die Schweden zu vergeben hat. den NiliusLau-Quartett lauſchen,

und dieſer Umſtand gebe J
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ine Stiftung zur Erinnerung an unſere Kaiſerin

firmanden werden am Todestage der Heimgegangenen beſchenkt

Dem Dienſt der Nächſten liebe war das Leben unſerer
imgegangenen Kaiſerin und Königin Auguſte-Viktoriag,

Geburtstag ſich am 22. Oktober zum 70. Male jährt, ge-
iht. Die Erinnerung hieran im Volke wachzuhalten, ruft der
reußenbund“ auf
Durch die Stiftung „Luiſens-Denkmal“ zur Ausſtattung

rLuiſenbrautpaare iſt vor faſt 120 Jahren eine Stiftung
z Leben gerufen worden, die beſſer wie jedes ſteinerne oder eherne

nkmal der Erinnerung gedient hat. Ein ähnliches lebendiges
enkmal will nun der „Preußenbund“ unſerer verewigten Kaiſerin
n. Jhr ausgeprägt mütterlicher Sinn galt in beſonderem

ſaße der Jugend, ihr Todestag aber fällt in die Zeit der
inſegn ungen. Eine Stiftung, aus deren Erträgniſſen eine
zahl bedürftiger und würdiger Kinder beiderlei Geſchlechts am
jnſegnungstage ausgeſtattet werden, würde darum ihr Andenken

beſten ehren.

Die Einſegnung dieſer Kinder hätte jährlich am 11. April,
m Todestage Jhrer Majeſtät, in der Friedenskirche zu
otsdam ſtattzufinden. Ein Kuratorium, deſſen Vorſitzen

der jeweilige erſte Geiſtliche der Friedenskirche ſein würde, ſoll
if Grund der Satzungen der Stiftung nach den jeweils vorhandenen

itteln die Zahl der Kinder beſtimmen und aus den ihm gemachten
chlägen die Kinder auswählen. Es iſt anzuſtreben, die betreffen-

n Kinder neben einer Sonntagskleidung, die gleichzeitig das Ein
gungskleid wäre, mit einem Arbeitsanzug, Stiefeln und
iſche auszuſtatten.

Jeder, der unſerer heimgegangenen Kaiſerin und Königin
he, Treue und Dankbarkeit bewahrt hat, wird mit Freude
je nach Vermögen einen Bauſtein beiſteuern zu einem

erke der Nächſtenliebe, das in ihrem Sinne iſt, ihrem Andenken
peiht ſein und ihren Namen tragen ſoll. Beiträge für die

iſerin Auguſte ViktoriaKonfirmandenStiftung“ werden an die
tadtſparkaſſe zu Potsdam (Bankabteilung) oder auf das Poſtſcheck
nto Berlin 125 940 erbeten.

Die Unfälle des Tages
e junge Frau vom Kraftwagen überfahren

ber, aben
ant) un

eunde

Ceſcha h

Am Sonnabend, um 10.15 Uhr vormittags, wurde in der
Nerſeburger Straße vor dem Grundſtück Nr. 67, eine
jährige weibliche Perſon von einem Perſonenkraft-
agen angefahren. Sie ſchlug mit dem Hinterkopf auf

n Straßenpflaſter und wurde, da ſie über Kopfſchmerzen
lagte, dem Krankenhauſe Bergmannstroſt zugeführt.

k.

W
faul K

2 t

n

t dem Fahrrad gegen ein Auto

Nachmittags, etwa um 4.45 Uhr, wurde auf dem Ranniſchen
Platz ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen

ngefahren. Der Radfahrer wurde im Geſicht leicht verletzt;
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Kenn die Straßenbahn nicht rechtzeitig bremſt

Gegen 6 Uhr wurde in der Artillerieſtraße vor dem
Krundſtück Nr. 82, ein zweiſpänniges Fuhrwerk von einem

74 Etraßenbahnwagen von hinten angefahren. Der
hnbelag korderperron des Straßenbahnwagens wurde eingebeult
a zwei Scheiben zertrümmert. Das Fuhrwerk blieb un
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ſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Im Rauſche unter ein Motorrad geraten

Abends, gegen 8.30 Uhr, wurde in der Geiſtſtraße, vor dem
Grundſtück Nr. 15, ein angetrunkener Mann, bei dem Ver-
ſuch, den Fahrdamm zu überqueren, von einem Motorrad-
fahrer zuſammen. Das Motorrad wurde ſtark be
ſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.
Nit gefährlichen Kopfwunden in die Klinik eingeliefert

Mittags, gegen 1 Uhr, wurde in der Delitzſcher Straße,
wr dem Grundſtück Nr. 1, ein Mann von einer Kraftdroſchke
uingefahren. Er erlitt ſtark blutende Geſichts-
wunden und wurde der Univerſitätsklinik zugeführt.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß in Ammendorf

Heute früh etwa um 6.45 Uhr ſtießen in Ammendorf an
dr Ecke Halleſche Straße und Schachtſtraße ein Perſonen-
kraftwagen und ein Motorrad zuſammen. Das Vorder-
tod des Kraftrades wurde zertrümmert; Perſonen wurden
J nicht verletzt.

das Fuhrwerk als Verkehrshindernis.

Morgens um 7.15 Uhr brach in der Merſeburger Straße vor
den C. T.-Lichtſpielen an einem Laſtfuhrwerk eine Achſe.
das hierdurch entſtandene Verkehrshindernis wurde durch
tie herbeigerufene Feuerwehr beſeitigt.

Am Sonnabend zweimal Feueralarm
Feuergefahr in einer Wohnküche und ein Schornſteinbrand

Am Sonnabend, um 5.30 Uhr nachmittags, wurde die Feuer
vehr nach der Mauerſtraße gerufen. Dort war in einer
Vohnküche eine Lötlampe explodiert. Feuerwehr
konnte nach kurzer erfolgreicher Tätigkeit wieder abrücken; Perſonen
wurden nicht verletzt. Gegen 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück in der Heinrichſtraße gerufen; dort war ein
Schornſteinbrand entſtanden. Nach kurzer Tätigkeit konnte
auch hier die Feuerwehr wieder abrücken.

Die

Halle unv UmgebungD
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Kann Bruckdorf weiterarbeiten?
Die beſchloſſene Stillegung noch nicht Tatſache, weil die Verbeſſerungen durchgeführt und kontrolliert werden ſollen

Das Preußiſche Oberbergamt teilt mit:
Ein halleſches Blatt brachte die Nachricht, daß der Gewerkſchaft

des BruckdorfNietlebener Bergbauvereins eine Nachfriſt bis
zum 1. November für die Einſtellung des Betriebes der
Schwelerei auf der Grube Alwiner Verein bewilligt worden ſei,
um ihr Gelegenheit zu geben, den Nachweis für die Wirkſamkeit der
teils angeführten, teils in Ausführung begriffenen Verbeſſerungen zu
erbringen. Dieſe Nachricht iſt inhaltlich richtig

Jn der Tat waren bereits zur Zeit der Zuſtellung unſeres
Stillegungsbeſchluſſes an die Gewerkſchaft am 3. d. M. Ein-
richtungen geſchaffen worden, die, wie durch Analyſen nachgewieſen

wurde, eine weſentliche Verdünnung des Schwefel-
dioxydgehaltes der Verbrennungsgaſe der Schwelöfen Fe-
wirkten, ſo daß eine Wiederholung der Ende September aufge-
trekenen Beläſtigungen ausgeſchloſſen erſchien. Dies wurde durch
ein vorläufiges Gutachten zweier unparteiiiſcher gewerbe-
hygieniſcher Sachverſtändiger beſtätigt. Jnſolgedeſſen haben wir uns
entſchloſſen den Betrieb in beſchränktem Umfang unter

ſchärfſter Ueberwachungfortführen zu laſſen, weil ſonſt
eine Erprobung der verſchiedenen Einrichtungen zur Beſeitigung der
Geruchsbeläſtigungen nicht möglich geweſen wäre. Jm Einvernehmen
mit dem Stadtgeſundheitsamt haben wir nunmehr die Preußjiſche
Landesanſtalt für Waſſer, Boden- und Lufthygiene in Berlin-Dahlem
gebeten, uns mit größtmöglicher Beſchleunigung ein Gutachten über
den Grad der Schädlichkeit der Abgaſe und Abwäſſer der Schwelerei
der Grube Alwiner Verein zu erſtatten Von dem Ausfall dieſes
Gutachtens wird es abhängen, ob und unter welchen Bedingungen
der Weiterbetrieb der Schwelerei über den 1. November hinaus
geſtattet werden kann.

Daß die Verhältniſſe ſich ſeit September weſentlich gebeſſert
haben, trotzdem noch nicht alle angeordneten Maßnahmen reſtlos
durchgeführt werden konnten, geht ſchon daraus hervor, daß nennens-
werte Klagen über Geruchsbeläſtigungen aus der Stadt Halle und
anderen in der Nähe der Schwelerei gelegenen Ortſchaften in den
letzten Wochen nicht mehr an uns oder den Bergrevierbeamten
gelangt ſind.“

Der geſunde und der kranke Menſch
Die Ausſtellung in der Talamtſchule eröffnet

Die berühmte Wanderausſtellung „Der Menſch“ des
Hygiene-Muſeums in Dresden, ergänzt durch die Sonderabteilung
„Der durchſichtige Menſch wurde am Sonnabend früh in Halle
durch Stadtmedizinalxat Dr. Schnell in Gegenwart einer großen
Anzahl von Vertretern der Stadt eröffnet.

Dr. Schnell führte etwa folgendes kurz aus:
„Ausſtellungen wie unſere heutige haben nicht ganz mit Un

recht allerlei Bedenken hervorgerufen. Vor allem wurde oft be
zweifelt, ob ſie tatſächlich einen Wert für die Beſſerung der Volks-
geſundheit haben, da dieſe doch in erſter Linie

von der wirtſchaftlichen Lage der Bevölkerung abhängig

ſei. Gewiß iſt dieſer Zuſammenhang unverkennbar, haben doch in
dem wirtſchaftlich ſo viel glücklicheren England zwei Drittel aller
Tuberkuloſefürſorge anſtalten geſchloſſen werden
können. Sicher iſt, daß wir, wenn auch mit den ſanitären Einrich
tungen, ſo doch leider nicht mit der Wirtſchaftslage Englands
konkurrieren können. Doch haben wir trotzdem mit unſeren
hygieniſchen Beſtrebungen die beſten Erfahrungen gemacht. So hat
zum Beiſpiel die Säuglingsberatung die Sterblichkeit der
Kleinkinder in unſerer Stadt ganz bedeutend einge
ſchränkt, ein Zeichen, wieviel allein ſchon durch Belehrung
zu erreichen iſt.

Bei einer ſolchen Ausſtellung beſteht nun allerdings die
Schwierigkeit, daß ſelten gerade das Publikum erfaßt wird,
das die Belehrung am nötigſten hat; denn meiſtens kommen die
Leute, die ſchon immer Jntereſſe für geſundheitliche Fragen hatten
und deshalb in ihrem Privatleben von jeher taten, was möglich war,
während das „große“ Publikum, an das ſich eine ſolche Ver
anſtaltung vor allem wenden will, fern bleibt. Aus dieſem
Grunde haben wir uns beſonders an die

Gewerkſchaften und die Schulen

gewendet und hoffen ſo, ſicherer an die Menſchen heranzukommen,
für welche die Belehrung beſonders wichtig iſt. Für die Schulen, in
denen ja ſeit einigen Jahren bereits Unterricht in Säuglingspflege
und Kochen erteilt wird, dürfte die Ausſtellung obendrein eine will-
kommene Ergänzung der Lehrmittel bedeuten.“

Sodann wies der Redner noch darauf hin, daß man bei dieſer
Ausſtellung auf die früher üblichen „Schreckenskammern“ ver-
zichtet habe, das heißt: auf Präparate und Anſchauungsmaterial,
die die Krankheiten in ihren furchtbarſten Formen zeigen, um auf
die Beſucher abſchreckend zu wirken. Hier hätte man vielmehr
einer poſitiven Einſtellung zu den geſundheitlichen Fragen und
zum Einzelnen Raum gegeben, indem man das Verantwort-
lichkeitsgefühl der Perſönlichkeit gegen ſich ſelbſt und gegen
ihre Umgebung zu wecken ſucht.

Die Führung durch die Ausſtellung übernahm ſodann Herr
Stadtarzt Dr. Nebert, und, ſoviel man bei dem flüchtigen Rund-
gang ſehen konnte das reiche Material verdient ganz entſchieden
gründliche Vertiefung! bietet die Veranſtaltung in vielen guten
Abbildungen und Präparaten

eine Fülle der Velehrung.

Dieſe aber kann ſich jeder um ſo leichter holen, als die verſchiedenen
Abteilungen ſehr überſichtlich geordnet ſind.

Jm unteren Saal ſieht man den geſunden Menſchen,
den Bau des Körpers (Entwicklung des Knochengerüſtes), Blut-
umlauf, Funktionieren der Organe und anderes mehr, ſehr oft an
beweglichen Präparaten, das Weſentliche durch beſondere Färbung
hervorgehoben, zum Beiſpiel beim Blutumlauf der Uebergang von
den Arterien zu den Venen ſowie bei Lymphgefäßen, Lymphdrüſen
und dergleichen. Schließlich kommt man dann zu der Sonder-
ausſtellung

„Der durchſichtige Menſch“.

Das Verfahren, einzelne Organe, ja ganze Körper durchſichtig zu
machen, beruht auf einer Erfindung des Leipziger Anatomen Pro
feſſor Dr. Spaltholz, der dadurch nicht nur der Medizin
einen wichtigen Dienſt erwies, die bisher in ſchwierigſter Forſcher

arbeit ſich das Jnnere des menſchlichen Körpers erſchließen mußte,
ſondern auch dem Laien die ſo notwendige Kenntnis ſeines
eigenen Körpers vermittelt. So ſehen wir auf der Ausſtellung die
Entwicklung des menſchlichen Embryos in den verſchiedenen
Stadien, oder auch die Struktur der Knochen und die Adern in dieſen
mit ihren feinen Veräſtelungen. Die Anſchaulichkeit der Präparate,
ſo bei Herz, Lunge, Niere uſw., wird oft noch dadurch erhöht, daß
die inneren Hohlräume, die Blut- und Schlagadern mit einer un-
durchſichtigen Maſſe gefüllt wurden und daher ihr Ver-
lauf deutlich zu erkennen iſt.

Hat man durch den Rundgang im unteren Stockwerk den ge
ſunden Körper kennengelernt, ſo zeigt die obere Ausſtellung

die Krankheiten und ihre verheerende Wirkung auf den Menſchen.

Wir ſehen hier die Kinderkrankheiten, und eine andere Ab-
teilung zeigt die Paraſiten des Menſchen dieſe an einem
ſehr guten Bilde, bei dem durch einen Druck auf den Lichtſchalter
ſich die abgegrenzte Stelle im Körper des Menſchen, in dem der be-
treffende Paraſit vorkommt, hervorhebt, und zugleich in einem
danebenſtehenden Leuchtbilde dieſer ſelbſt gezeigt wird. Jn der Koje
mit den anſteckenden Kinderkrankheiten mahnt das Plakat
„Seht den Kindern in den Hals!“, und unter dem Motto

„Geſundheit iſt billig!“
ſieht man eine Aufzählung und Berechnung der Landesdrogerie von
dem, was man zur Körperpflege braucht. Daß ſchließlich die heute
ſo aktuellen Themen der Eheberatung, Wohnungspflege, der
Raſſenhygiene, der Berufskrankheiten, die Verheerung des über-
triebenen Alkoholgenuſſes gezeigt werden, iſt ſelbſtverſtändlich und
ſei nur kurz erwähnt.

So kann man wohl hoffen, daß die Ausſtellung, die bisher ſchon
in 22 Städten gezeigt und dabei von über 800 000 Beſuchern beſich
tigt wurde, auch in Halle viel Intereſſe finden wird, und der Be-
völkerung mancherlei Anregung und Belehrung bringt. F. Tz.

Wochenend-Keilereien
Auch das Ueberfallkommando mußte eingreifen

Am Sonnabend gegen 8.15 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach der Canſteinſtraße gerufen. Dort tobte
ein angetrunkener Mann in ſeiner Wohnung umher und
hatte ſeinen Schwager blutig geſchlagen; der Be-
trunkene wurde dem Polizeirevier zugeführt. Am Sonn-
tag, kurz nach Mitternacht, etwa um 0.30 Uhr früh, entſtand in
der Torſtraße vor einem Lokal zwiſchen zwei Männern
eine Schlägerei beide erlitten leichte Verletzungen.
Gegen 2.45 Uhr entſtand dann in der Gr. Steinſtraße zwiſchen
drei Männern eine Schlägerei, in deren Verlauf einem
Manne die Brille zerſchlagen wurde.

Temperatur Rückgang

Das große Depreſſionsgebiet, das ganz Nordweſt
europa überdeckt, zieht langſam nordoſtwärts weiter. Dabei kommen
allmäklich Luftmaſſen, die vom nördlichen Teile des Nordatlantiks
ſtammen, heran, ſo daß die abnorm warme Witterung, die
uns am Sonnabend Temperaturen von 20 Grad brachte, beendet
wird. Der Temperaturrückgang wird aber zunächſt nur
mäßig ſein und noch mehrmals durch kurze Zeiten neuer
Erwärmung unterbrochen werden,

Ausſichten: Langſam und unter Schwankungen zurückgehende
Temperatur, mehrfach Regen, zeitweiſe aber auch aufklarend.

Wahlvorbereitungen in der Neumarktgemeinde. Die Neu
marktgemeinde „Laurentius“ und „Stephanus“ lädt ihre kirchlichen
Wähler zu einer Verſammlung am Mittwoch, dem 24. Oktoier, um
20 Uhr abends, in die Albrechtſtraße 27, ein, in der über die Auf
ſtellung eines Wahlvorſchlages geſprochen werden ſoll.

Binnenschiffahrts- Kongreß in Konstanz,

de
Graf Zeppelin als Ehren-

gast: „Burgeff hat Rasse, gute Rasse, fürsorglicher Anreger, wie
ein guter Freund. Der französische Champagner hat mir zu auf-
dringliche Reize, erschlafft und betäubt geradezu. Burveff erhält

mir die geistige Beweglichkeit, erregt nicht, sondern egt an, ermun-
tert, erhöht die schöpferische Kraſt und Freudel“,



Kaiſerin Auguſte Viktoria
Heute vor ſiebzig Jahren wurde Deutſchlands edle Herrſcherin und große Wohltäterin geboren

Wie gern hätte man der verewigten Kaiſerin an ihrem
heutigen 70. Geburtstage gezeigt, wieviel Liebe, Verehrung und
Dankbarkeit man ihr im deutſchen Heimatlande bewahrt, wie man
nimmer ihr treues Walten vergeſſen, wie tief ſich die Erinnerung
an ſie in unzählige Herzen eingepflanzt nun können die Ge
danken nur bei der ſtillen, von der farbigen Schönheit des Herbſtes
umrahmten Gtrabſtätte in dem von ihr ſo geliebten Potsdamer
Park weilen, es war ihr nicht vergönnt, den bedeutſamen Tag
zu erleben.

Die Samariterin auf dem Thron

„Frau Sorge“, ſo hatten die Söhne die Mutter gelegentlich
ſcherzhaft genannt; in dieſem Beinamen lag viel Wahres und
Ernſtes. Sie ſorgte ſich ſtets um den Gatten, um die Kinder, um
all' ihre Angehörigen, aber weit darüber hinaus auch, ihrer Pflichten
als Landesmutter ſich bewußt, um die Bedrängten und Bedrückten,
um die Kranken und Armen. War es nur Pflichtgefühl, was ſie
erfüllte? RNein, ihr war es ein ſich ſchon von früher Jugend an
zeigendes Herzensbedürfnis, zu helfen und zu lindern,
Tränen zu trocken und Unglückliche aufzurichten, wie ſie bereits als
junge Prinzeſſin im ſchlichten Primkenauer Elternhauſe einmal
geäußert: „Fürſten ſind eigentlich ſo recht für die Armen beſtimmt,
um ihnen zu dienen.“ Nie war es ihr erwünſcht, wenn ihre Liebes
werke an die Oeffentlichkeit kamen, im Stillen wollte ſie dieſe
ausüben, wollte gern überall zugegen ſein, wo Not und Unglück
ihre düſteren Schatten ausbreiteten, wo ſie eingreifen konnte, Troſt
ſpendend, helfend, Herzen erleichtern. Sie war die Samariterin
auf dem Thron, und jede freie Stunde, die ihr die eigene
Familie und ihre Stellung ließen, benutzte ſie dazu, Gutes zu tun
und Gutes anzuregen.

CLetzte Begegnung mit Bismarck

Jnnig und aufrichtig gab ſie ſich überall, wohin ſie kam. Jhre
Natürlichkeit, nicht etwa zu verwechſeln mit Ungezwungenheit, ihr
freundliches Weſen, ihr warmes Mitfühlen mit dem ſchweren Los
der Bedrängten und Bedrückten gewannen ihr aller Herzen. Nie
wollte ſie mehr aus ſich machen, als ſie war, hatte keinen perſön
lichen Ehrgeiz und hielt ſich klug zurück, wo dies gegeben war. Aber
es wäre falſch, zu glauben, daß ſie keinen Einfluß auf den
Kaiſer gehabt, wenn ſie ſich auch nicht in Politik miſchte.
Bismarck hat einmal in einem Geſpräch anerkannt und hervor-
gehoben, daß die Kaiſerin weit mehr politiſche Einſicht
habe, als man dies im allgemeinen vermute, und daß ſie in be-
ſtimmten politiſchen Angelegenheiten ihr großes Taktgefühl
gezeigt hätte. Er dachte da gewiß auch jener Szene, wie ſich, als
er bei ſeinem Abſchied aus dem Amt das Zimmer des Kaiſers ver
laſſen hatte, im Flur eine Tür öffnete und die Kaiſerin mit ihren
Kindern, die Hände zum Lebewohl ausſtreckend, dem Kanzler
entgegentrat, der mit ſeiner ſtarken Rechten die Hand der Kaiſerin
an ſeine Lippen zog und die Händchen der Kinder warm drückte,
während ſich ſein finſteres Geſicht aufhellte.

Admiral Tirpitz über die Kaiſerin

Und Admiral Tirpitz äußerte in kleinem Kreiſe: „Die
Kaiſerin beteiligte ſich grundſätzlich nicht an politiſchen Fragen.
Wenn ſie aber im wahren Jntereſſe ihres Gemahls glaubte ein
greifen zu ſollen, ſo tat ſie es mit Charakter und meiſt mit
Erfolg.“ Letzteres geſchah, als 1892 Reichskanzler v. Caprivi,
nachdem Graf Zedlitz das Schulgeſetz zurückgezogen, ſeinen Ab
ſchied einreichen wollte. Jn einem längeren Briefe bat ihn die
Kaiſerin, ſeine Abſicht nicht auszuführen, den Kaiſer nicht zu ver-
laſſen, das Land nicht einer ungewiſſen Zukunft zu übergeben, nach-
dem ſich eben erſt das Verhältnis zwiſchen der Krone und dem erſten
Reichsbeamten befeſtigt hätte und ſeit Bismarcks Rücktritt die Dinge
wieder allmählich in ein ſicheres Gleis gekommen wären. Caprivi
blieb die Kaiſerin hatte ihn nicht vergeblich gebeten.

„Ich zittere, wenn ich daran denke!“

Als „Frau Sorge“ dachte die Kaiſerin ſtets daran, daß das
Glück launiſch wäre und nicht Beſtand haben könnte. Der
Glanz der Krone hatte ſie nie gelockt, klagend hatte ſie vor dem
Thronwechſel ausgerufen: „Jch zittere, wenn ich daran
denke Wir waren ſo frei und ſo glücklich mein Mann wird
eine ſchwere Verantwortlichkeit zu tragen bekommen, und ich werde
weniger von ihm haben!“ Und nachdem ſie der Trauerfeier für
Moltke beigewohnt, bemerkte ſie in einem Briefe: „Eben wurden
mir all meine alten Wunden wieder aufgeriſſen, als ich bei der

konnte ich nicht mehr hinſehen, es rief alles zu furchtbar wach. Es
iſt ein ernſtes, ſchweres Jahr geweſen. Der Herr allein kann ſagen,
was noch folgen wird, aber er wird auch weiter Kraft geben, wie
bisher.

Unverhoffter Beſuch in Plön

An dunklen Tagen ſollte es nicht fehlen, an bangen Sorgen,
welche die Kaiſerin ſtill und geduldig trug. Schwer war es ihr ge
worden, ſich von den Söhnen zu trennen, die auf die Plöner
Kadettenſchule gekommen waren, und, von Sehnſucht erfüllt, ſuchte
ſie dieſelben unvermutet mehrfach auf. Auch ihren jüngſten Sohn,
den Prinzen Joachim, von dem ſie in ihrem Tagebuch ge
ſchrieben, daß er „ein Kind großer Aengſte und Gebete
ſe i“, überraſchte ſie an ſeinem erſten, in Plön verlebten Geburts
tage am 17. Dezember. Nach langer Fahrt langte ſie gegen 7 Uhr
früh in Plön an, wanderte im erſten Morgengrauen langſam durch
den Park, möglichſt hinter jedem Baume Deckung ſuchend, um nicht
geſehen zu werden, und läutete an der Haustür. Der öffnende
Diener machte verwunderte Augen, aber ein heller Jubel-
ſchrei entrang ſich dem jungen Geburtstagskinde, als die teure
Mutter plötzlich vor ihm ſtand und es in ihre Arme ſchloß.

Mütterliche Liebe und Fürſorge

Wie zeigte ſich die unendliche Liebe und Fürſorge der geängſtig
ten Mutter, wenn eins der Kinder erkrankt war. Dann ſchwan-

den alle anderen Rückſichten und Verpflichtungen ihrer Stellung;
ſie lebte nur für den Erkrankten, wie es im Winter 1905 der Fall
geweſen, als Prinz Eitel Friedrich gefahrdrohend erkrankt
war. Sofort verlegte ſie den Haushalt nach Potsdam, von früh
bis ſpät am Krankenlager weilend. Als ſie eines frühen Morgens
wieder vor dem Portal des Kabinettshauſes angekommen war, fand
ſie das Tor verſchloſſen, und um in das Haus zu gelangen, hätte ſie
die Klingel in Bewegung ſetzen müſſen. Das wollte ſie aber ver
meiden, damit der vielleicht ſchlummernde Kranke nicht geſtört
würde. So harrte ſie in der feuchten, kalten Morgenluft des
Wintertages geduldig aus, bis der Zufall einen Hausangeſtellten
herbeiführte, der die Oeffnung veranlaßte.

Immer herzlich und leutſelig

Jhre mütterliche Liebe und Fürſorge widmete ſie jedoch nicht
nur den eigenen Kindern, ſondern mit freudigſter Hingebung auch
jenen in den Krankenhäuſern und den Bewahr-
anſtalten. Jmmer von neuem zeigte ſich hier die ganze Herz-
lichkeit und Leutſeligkeit ihres liebenswürdigen Weſens. Ein weinen-
des Kind tröſtete ſie und nahm es auf den Arm, und als eine
Pflegerin auf ſie zueilte, um es in Empfang zu nehmen, da ſagte
die Kaiſerin: „O nein, laſſen Sie nur, ich trug zu Hauſe auch
meine Kinder herum.“ Als die Kaiſerin ein Mädchenheim in
Berlin beſuchte, fielen ihr zwei beſonders hübſche junge Mädchen
auf; ſich nach Einzelheiten erkundigend, hörte ſie, daß beide ſich für
die nächſte Zeit in eine Bahnhofs wirtſchaft vermietet hätten.
Dort ſchienen ſie aber der Kaiſerin ſittlich recht gefährdet, und am
nächſten Tage erhielt die Vorſteherin folgendes Schreiben: „Der Ge

Trauerfeier des guten, alten Feldmarſchalls zugegen war. Als der
Sarg abfuhr, gefolgt vom Kaiſer und meinen fünf Sähnen, da

danke an die zwei hübſchen Mädchen läßt mir keine Ruhe, und ich
möchte Sie nochmals dringend bitten, dieſelben im Hauſe zu be

halten, bis etwas Geeignetes ſich findet. Ich lege hier hundert Mar
ein, die Sie zu dieſem Zweck verwenden können. Die Mädchen ſehe,
daraus, daß ich es gut mit ihnen meine, und werden ſie auch ſpäte
vielleicht einſehen, daß man ſie bewahrt hat. Gewiß gehen viel
ſolche Fälle durch Jhre Hände, aber in dieſem Falle war es do
wunderbar, daß ich gerade dieſe zwei anreden mußte. Jhre treu
lich ergebene Auguſte Victoria.“ Und wie viele ähnliche Briefe der
Kaiſerin gibt es!

Im Dienſte der Nächſtenliebe

Nicht möglich iſt's, in kleinem Raume auch nur andeutunge,
weiſe hervorzuheben, wie unermüdlich die Kaiſerin im Dienſte
der Nächſtenliebe tätig geweſen iſt. Nur einen Fall möchter
wir hervorheben. Als in Berlin die erſte deutſche Heim
arbeitsgausſtellung ſtattfand, traf die Kaiſerin unvermute
dort ein, wie es heißt, gegen den Rat ihrer Umgebung. Noch nie
hatte ſie ſo tiefe Einblicke gehabt in die Not, die hier zur Schau ge
ſtellt war. Jmmer ernſter wurden ihre Mienen und immer wieder
fragte ſie: „Wie iſt das nur möglich? Wie kann das ſein Un
ſie folgte verſtändnisvoll den erklärenden Worten der Führerin,
„Wir brauchen ein Heimarbeitsgeſetz, das die Entlohnung regel,
nur dann kann die Heimarbeit geſunden, wird auch nur dann für
die Frau und Mutter und die übrigen ein bleibender Segen werden.
Das legte die Kaiſerin dem Kaiſer dar, der wenige Tage ſpäter
in einem Kronrat die Angelegenheit zur Sprache brachte: „Wie
kann ſo etwas bei uns vorkommen! Das muß anders werden
Und es wurde anders!

Die Kaiſerin im Kriege
Der ausbrechende Krieg zeigte die Kaiſerin auf der Höhe

der Grfüllung der ſo hingebungsvoll übernommenen Aufgaben
Allen ging ſie mit ihrem Beiſpiel voran. Nicht Kaiſerin, nich
Fürſtin, nicht die Vevorzugte, ſtets die Mutter, die Schweſter, die
Freundin, die treu Verſtändnisvolle. Da gab ſie ſich ſelbſt, ihr
warmes Herz pulſte warm mit allen Unglücklichen. Das Leid der
Verwundeten war ihr Leid, deren Sorgen ihre Sorgen. Praktiſc
veranlagt, wußte ſie oft Rat in ſchwierigen Lagen, beſeitigte Hemm-
niſſe, gab wichtige Anregungen und überwachte deren Ausführung
Für alles hatte ſie liebevolles Verſtändnis, allen brachte ſie die
innigſte Menſchenliebe entgegen. Ueberall wollte ſie Freude machen,
und das gelang ihr, weil aus ihren Worten jene Sprache heraus-
drang, die allen verſtändlich war und die alle gleich innig empfanden:
die Sprache des Herzens.

Für ſie gab es kein Kusruhen
Je mehr die Not wuchs, deſto mehr ſchienen ſich die Kräfte der

Kaiſerin zu verſtärken, obwohl ſich oft ihr Herzleiden empfindlich
bemerkbar machte und ſie nur mit äußerſter Willensanſtrengung ſich
aufrechterhalten konnte. Aber ein Ausruhen gab es für ſie nicht,
ſie harrte aus, bis das furchtbare Ende des Krieges kam, das ſt
aufs tiefſte verwundete. Aber auch da war ſie ein Bei
ſpiel für die Zagenden und Entmutigten. Sie ſah offen der Zu
kunft entgegen, mochte auch dieſe noch ſo ungewiß ſein. „Es iſt ja
gar nicht der Stellung wegen, die ich verliere, es iſt nur, daß ich
nun niemand mehr helfen kann.“ Das ſagte ſie, tief betrübt dar
über, daß ſie plötzlich von all ihren ſo gern ausgeübten Liebeswerker
abgeſchnitten war.

Abſchied von Potsdam

Als ſie am Abend des 27. November 1918 Potsdam verließ, un
bei ihrem Gatten zu weilen, da war eins ihrer letzten Worte
„Jch verlaſſe meine Kinder und mein Haus, um meinen
Manne zu folgen, aber das Schwerſte für mich iſt doch, daß
ich nun nicht mehr Landesmutter ſein kann.“ Sie nahm keine
Voſtbarkeiten mit, keinen Schmuck, kein Geld, nur eine kleine
rnhe, die ſie ſorgſam behütete. Als der Vertreter der
S teauftragten in der Ueberzeugung, daß jenes geheimnisvolle
Käſtchen ſicher große Schätze berge, um die Oeffnung bat, da
zeigte ſich der Jnhalt: es waren die erſten Kinderſachen
der Sieben der Kaiſerin, die ſie ſelbſt verfertigt und mit
Namenszeichen verſehen hatte.

Don allem Leid erlöſt

Am 11. April 1021 trat der Tod leiſe und ſanft an das Lager
der Dulderin heran und erlöſte ſie von allem Leid. Eine echte
deutſche Frau hatte die Augen für immer geſchloſſen, ihr
Bild und ihr Wirken werden nie vergeſſen werden!

Paul Lindenberg, Berlin.

n. h
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BVliek in vie Welt
Der Schuß durch das Schlüſſelloch
Geheimnisvoller Mord mit einem Giftgasrevolver Der Täter durch Zufall ermittelt

London, Mitte Oktober.
Das Leben bleibt doch noch immer der erfindungsreichſte Dichter.

ein Edgar Poe, kein Conan Doyle vermöchte eine ſchaurigere,
zmantiſchere Geſchichte am Schreibtiſch zu erſinnen, wie ſie die
girklichkeit dieſer Tage in San Francisco vollbracht hat. Der
zolizeibericht über dieſen Fall mutet wie der Entwurf zu einem un
ahrſcheinlichen Kriminalfilm an.

Der Ingenieur Eduard Baſſet wurde vor einiger Zeit in
einer Wohnung unter rätſelhaften Begleitumſtänden tot aufge
unden. Baſſet, ein Fünfziger, war ein Junggeſelle und führte
n Leben, das ein wenig an das eines Sonderlings mahnte.

empfing niemanden, hatte keine Freunde und keinen Anhang,
erließ tagelang nicht ſeine Wohnung. Ein alter Bedienter,
er im gleichen Hauſe wohnte, war das einzige menſchliche Weſen,
z3 ihn zu beſuchen pflegte. Dieſer alte Mann fand nun eines
rages die Tür des Schlafzimmers, als er wie gewöhnlich mittags
am, verſchloſſen. Er war höchſt erſtaunt, denn ſein Herr
flegte zu dieſer Stunde nicht mehr zu ſchlafen. Er klopfte. Keine
ntwort. Nun drückte er die Türklinke, die Tür war von innen

erſchloſſen. Von böſer Vorahnung gequält, holte der Mann die
olize i. Die Tür wurde eingebrochen. Baſſet lag blaß, mit

erfärbtem Geſicht unter dem Tiſch; er war tot. Der Polizeiarzt
am und unterſuchte die Leiche. Nirgends eine Verletzung
feſtzuſtellen, nicht das geringſte, das auf einen gewaltſamen Tod ge
deutet hätte. Der entſeelte Körper zeigte beſtimmte Ver
giftungsſymptome. Der Tod war zweifellos infolge Er
dickung eingetreten. Polizeiarzt und Vetektive zerbrachen ſich
noch den Kopf über dieſen rätſelhaften Befund, als einer der
Kriminalbeamten eine ſeltſame Entdeckung machte. Unter
der Wand, der einzigen Tür gegenüber, fand der Poliziſt eine
Patrone.

Die Stahlhülſe, deren Form von der gewohnten völlig abwich,
war leer. Daß es ſich nicht um eine gewöhnliche Revolvermunition
handeln konnte, das war ſchon im erſten Augenblick klar. Man be
faßte ſich noch mit der Beſichtigung der Patronenhülſe, als
plötzlich, faſt in derſelben Sekunde, der Arzt und die beiden Detektive
ein Unbehagen verſpürten. Sie glaubten alle drei einen Gas-
geruch zu vernehmen. Das Fenſter wurde ſofort geöffnet, und
die drei Männer verließen fluchtartig das Zimmer. Einer
der Detektive mußte ins Spital übergeführt werden, wo man an
ihm ähnliche Vergiftungserſcheinungen feſtſtellen konnte, wie man
ſie an der Leiche fand. Er ſchwebte tagelang zwiſchen Tod und
Leben. Nun war es zweifellos, daß Baſſett durch Giftgas

um gebracht worden war. Da man die Tür im Augenblick der
Entdeckung von innen verſperrt gefunden hatte, der Schlüſſel
ſtak allerdings nicht im Schloß, ſondern lag unter der Tür gab es
da ein neues Rätſel zu löſen. Daß Baſſet ſich ſelbſt vergiftet
habe, iſt ſchon im voraus ganz unwahrſcheinlich. Auch hätte ein
Selbſtmord das Rätſel der Patrone nicht geklärt, deren Einſchuß-
öffnung auf der Wand gegenüber der Tür ſich deutlich abgezeichnet
hatte. Es gab nur eine plauſible Möglichkeit: Der Mörder hatte
dieſe Patrone aus einer Giftgaspiſtole, die geräuſchlos arbeitet, ab
gefeuert, und zwar ſo unglaublich es klingt durch das
Schlüſſelloch. Das ausſtrömende Gas hat in wenigen
Minuten Baſſet getötet. Hätten die Kriminalbeamten ſofort
nach dem Morde die Tat entdeckt und das Zimmer betreten, ſo
wären ſie gleichfalls dem Giftgas zum Opfer gefallen. Nur dem
Umſtand, daß der Mord erſt etwa einen halben Tag nach der Tat
aufgenommen und inzwiſchen ein gut Teil des Giftgaſes aus dem
Raum entwichen war, hatten der Arzt und die zwei Detektive ihr
Leben zu verdanken.

Nun hatte die Polizei von San Francisco eine geniale Hypo-
theſe von der Giftgaspiſtole, aber noch keinen Mörder. Da
kam ihr der größte aller Detektive, der Zufall, zu Hilfe. Jn
Oakland verſuchte ein Mann einen ſehr wertvollen
Brillantring einem Juwelier zu verkaufen. Dieſer Brillant
ring gehörte dem Ermordeten Baſſet, der ihn ſeit Jahren in einem
Etui aufbewahrt hatte. Dieſes Etui war in einem im Speiſe
zimmer ſtehenden Kaſten verſperrt. Der Täter, der in das Schlaf-
zimmer nicht eingedrungen war, hatte im Speiſezimmer den Kaſten
erbrochen und die Kaſſette zu ſich genommen. Die Polizei
in Oakland beſaß eine Beſchreibung der im geſtohlenen Etui auf-
bewahrten Juwelen und gab dieſe Beſchreibung an alle Juweliere
der Stadt weiter. So kam es zu einer Anzeige und Feſtnahme des
Mannes, der den Ring veräußern wollte. Er heißt D. E. Mayer
und iſt wie der Ermordete Jngenieur. Die Hausdurchſuchung
brachte eine Ueberraſchung. Jm Beſitze Mahers fand man eine
automatiſche Piſtole, in deren Lauf die mörderiſche
Patronenhülſe vollkommen hineinpaßte. Ja, noch mehr als das. Aus
einer Schreibtiſchlade kamen noch weitere elf Patronen, ganz
der gefundenen ähnlich, zum Vorſchein. Die Patronen waren mit
Giftgas gefüllt. Der Beweis für die Schuld des Verhafteten
erſchien damit erbracht.

Das Rätſel des Dramas iſt allerdings noch nicht ganz gelöſt.
Dies iſt eines der Geheimniſſe dieſer phantaſtiſchen Kriminalaffäre:
Mayer, der mit unglaublichem Zynismus den Mord geſtand, ver
weigert über deſſen Motive jede Auskunft.

Juwelenräuber Arnold verhaftet
Die Ermittlungen noch im Gange

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 22. Oktober.

Am Donnerstag abend wurde in einem hieſigen Hotel ein ge
wiſſer Heinz von Ummelmann aus BerlinSchöneberg ver
haftet. Bei dem Verhafteten wurden eine ſchwarze Augen
maske ſowie eine Reihe von Schmuckſtücken gefunden, die
von Juwelierdiebſtählen herrühren dürften. Bei ſeiner Verhaftung
riß ſich der angebliche Ummelmann los, er konnte aber von dem
am Ausgang des Hotels aufgeſtellten Beamten ergriffen und
gefeſſelt ins Polizeipräſidium geſchafft werden. Die Feſt
ſtellungen ergaben, daß der Name Heinz von Ummelmann falſch
iſt. Es iſt anzunehmen, daß es ſich bei dem Verhafteten um den
berüchtigten Juwelenräuber Arnold handelt, dem letzthin bei dem
Einbruch in der Berliner Juwelierfirma Voß Schmuckſachen im
Verte von 90000 Mark in die Hände fielen.

Die weiteren Vernehmungen des angeblichen Ummelmann
haben ergeben, daß es ſich tatſächlich um den berüchtigten
Schwerverbrecher Arnold handelt, der monatelang der
Schrecken der Berliner Geſchäftsleute war. Arnold, der noch zwei
Helfershelfer gehabt haben will, hat vor etwa acht Wochen
Berlin verlaſſen und wahrſcheinlich eine größere Anzahl von Städten,

darunter Köln, Dresden, Hamburg und Magdeburg
unſicher gemacht. Sobald die Vernehmungen in Breslau abge
ſchloſſen ſind, ſoll Arnold nach Berlin zurückgebracht
werden, da er in Breslau, ſoweit ſich bisher feſtſtellen ließ, noch
nicht dazu gekommen iſt, ſeine geplanten Einbrüche auszuführen.

Neue Verhaftung im Fall Kunert
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 22. Oktober.

Da die Vorunterſuchung in der Kriegsanleiheaffäre Stinnes
in der letzten Zeit ſoweit gediehen iſt, daß ihr Abſchluß dicht
bevorſteht, iſt es den Unterſuchungsbehörden nunmehr möglich ge
worden, ſich eingehender mit dem Fall Kunert, dem Ausgangs-
punkt der ganzen Angelegenheit, zu beſchäftigen. Jn Verfolg dieſer
weiteren Ermittlungen iſt jetzt in Wien ein Pole namens Salomon
Dunkelblum auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwalt-
ſchaft verhaftet worden, der nach den Angaben Kunerts dringend
verdächtig iſt, ſeinerzeit als Mittelsmann bei der An-
meldung der Kriegsanleiheſtücke als Altbeſitz aufgetreten zu ſein,
und zwar noch zu der Zeit, da Dunkelblum in Amſterdam ein
kleines Bankgeſchäft unterhielt. Nach den erſten Vernehmungen
in Wien wird der Verhaftete, der ſich an der Wiener Börſe zuletzt
als Makler betätigte, nach Deutſchland ausgeliefert
werden. Ob und inwieweit er auch in der Stinnesaffäre direkt
oder indirekt tätig geweſen iſt, dürfte ſich erſt bei ſeiner Ver
nehmung durch den Berliner Unterſuchungsrichter feſtſtellen
laſſen. Vorläufig jedoch bezieht ſich ſeine Feſtnahme lediglich auf
den Fall Kunert-

Die Spielhölle in der Bar
Die beiden Veranſtalter verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Salzburg, 22. Oktober.

Jn dex Bar eines vornehmen Hotels in Badgaſtein wurde
von der Behörde eine Spielhölle ausgehoben. Auf Grund einer
Anzeige bei der Gendarmerie war es dem Bezirksgericht zur Kennt-
nis gekommen, daß dort Haſardſpiele nach Art der
Roulette veranſtaltet worden, und daß viele der Spieler an die
Bank ſehr große Geldbeträge verloren haben.

Bei einer Durchſuchung in der Bar wurde ein ſogenanntes
Hanſa-Rouletteſpiel verſteckt aufgefunden. Es beſteht aus
einem grünen Spieltuch, auf dem rote und ſchwarze Zahlen ange
bracht ſind. Das Spielſyſtem unterſcheidet ſich nach Anſicht eines
Sachverſtändigen weſentlich von jenem Monte Carlos, da es der
Bank weit höhere, etwa dreifache Gewinnchancen bringt.
Die Spielgeräte wurden beſchlagnahmt, gegen die Veranſtalter
Strafanzeige erſtattet. Es ſind dies zwei Buda,peſter
Kaufleute, die ſich bereits ſeit Monaten in Badgaſtein befinden.

Sie warten vergebens!
e

Die Gattin des engliſchen Fliegers Macdonald, der auf ſeinem
am 17. Oktober angetretenen Neuengland--EnglandFlug verſchollen
iſt, mit ihrem fünfjährigen Söhnchen, der nach ſeinem Lieblings
ſpielzeug, einem Flugzeugmodell, zu ſchließen einſt in die Fuß
tapfen ſeines Vaters treten wird.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Oleander Sieger imGladiatorenrennen
Berlin, 22. Oktober.

Schlechtes Wetter beeinträchtigte leider den äußeren Erfolg des
Gladiatorentages auf der Grunewald-Rennbahn. Trotzdem
war der Beſuch auf allen Plätzen ſehr gut, die Stimmung in An
betracht des in Ausſicht ſtehenden großen Rennens ausgezeich-
net. Sie ſtieg auf einen kaum zu überbietenden Höhepunkt, als
Oleander und Ferro bis ins Ziel auf Tod und Leben
kämpften und der Sieg bei dem Heros der Maſſen, dem Tur-
fidol der beiden letzten Rennjahre, dem großen Oleander,
verblieb.

Der Führring war trotz rieſelnden Regens dicht umlagert, als
die zehn Bewerber um das Gladiatoren- Rennen darin paradierten.
Oleander hatte man ſchon beſſer ausſehend gefunden,
Ferro, trocken und hart wie in ſeinen beſten Tagen, Aditja, Serapis,
alle waren ſie erſichtlich in Höchſtform.

Nach kurzem Aufenthalt in der 2800-Meter-Ecke gelang ein
glatter Start. Melkart und Ferro kämpften um die Führung,
dahinter galoppiert Geranium vor Aditja, Lampos, Oleander mit
Normanne und Aurelius auf den letzten Plätzen. So ging es durch
den erſten Bogen und durch die lange Seite in den Stallbogen ohne
weſentliche Veränderungen. Jn der kurzen Wand war Geranium
geſchlagen, bald fiel auch Melkart ab, an deſſen Stelle Aditja
als Zweite hinter Ferro in die Gerade kam. Oleander ging hier
hinter Lampos auf den vierten Platz und kam, als der Weinberger
nachließ, als Dritter in die Diſtanz. Hier ſchien die Lage
des Favoriten ausſichtslos. Fünf Längen trennten ihn von
Ferro und Aditja.

Unter wachſender Aufregung und unbeſchreiblichem Toben holte
Varga auf Oleander Zoll um Zoll Boden auf. faßte die
ermüdende Aditja 100 Meter vor dem Ziel und lieferte Ferro bis
zum Schluß einen Endkampf, wie man ihn nur ganz ſelten
erlebt. Bruchteile von Sekunden fieberten die Maſſen in einem
Sturm der Aufregung, der ſich in beiſpielloſem Jubel löſte, als
Oleander den Gegner endgültig niedergerungen hatte
und als Sieger aufgezogen wurde. Jmmer wieder rauſchte Bei-
fall auf, als Oleander zur Waage zurückkehrte, und die Zuſchauer
verließen die Bahn in dem Bewußtſein, ein Rennen erlebt zu haben,
wie man es nur ganz ſelten zu ſehen bekommt.

Rennen zu Dresden
I. Formoſus (Ebert) 1., er 2., St. Robert 3. Tot.: 57 2 10,

23, 20 10. Ferner liefen: Der Fakir, Sag mal, Richtlinie. Hals Kopf.
I. Oper (Bismarkh) 1., Thermidor 2., Mariza grovna 3. Tot.: 22 10 15,

31 10. Ferner liefen: Beluga, Kermak, Rabat. 3 Lg. Hals. III. Ster-
eck (Ladendorff) 1., Angelus 2., Landluft 3. Tot.: 23 10, Pl. 11, 12, 13. Ferner
liefen: Eliogabal, Komm voran, Mithridates, Die Freude, Jrmingard. Lg.

IV. Geri (v. Metzſch) 1., Ritornell 2., Mandarin 3. Tot.: 27 10 15,28 10. Ferner liefen Treu und Glauben, Mumpitz. 4 Lg. Hals. V. Hran
Geeker 1., Schneeberg 2., Pour le möérite 3. Tot.: 89 10, Pl. 35, 53, 46 10.erner lieſen: Hurone, Curaſſao, Malateſta, Schneeball, Oberon II, Goldalma,
Ota, Offenſive, Vela, Reichskrone. Hals Kopf. VI. Valant (Zachmaier) 1.,Srifettchen 2. Jawaſch 3. Tot.: 41 10, Pl. 16, 28, 22 10. r liefen
Memnon, Liſſa, Kadewitt, Bereſina Kämpe, Mohrenfürſtin, erweltsmädel,
Schattenmorelle. 16 Lg. Hals. VII. Boruſſia (Pförtke) 1., r

rer 3 n t Pl. er Fg hier t r,on Pedro, Norge, Gran eux, Le mpf, H'Hombre, Aufklärung, 7blümchen, Cyampfleut, Zu er i 2
Rennen zu Krefeld

J. Par o i (Wormann) 1., Sergius 2., Papageno 3. Tot.: 77: 10, Pl. 24,
15, 19 10. er liefen: Freimaurer, Augendiener, M l, Pinelle, BahardJüa. 3 Se I. Gebt Feuer (Klarmann) fl. ſter (Hahnes) fl.
Truchſeß 3. ot.: 48 10 (Gebt Feuer), 7: 10 (Poſtmei Pl. 17, 12, 15.Fyper liefen: Jungmanne, Lahneck, Goldwert, Jmperialiſt ta Rennen
Lg. III. Sturmnixe (Morawez) 1., Hietmar 2., 3. Tot.: 219 10,
t. 42, 23, 10. Ferner liefen: Gauner, Nix, Fonta, Orlamünde, Simulant,
rotverdiener, Cypreſſe II, Fulvia 114 2g. IV. Rochus (Narr) 1., Tar
nius 2 Tot.: 26 10, Pl. 13, 15, 16 10. Ferner liefen:

endliebe 3.Mutterlos, Larche, Hellespont. is-2 29.VI. Lauſitzer (Vaas) 1., A a 2., mee 13 10, Pl.
32, Kabriſtan, Nador, Dhio, Conſtant, Konkurrent,Lorbeerkranz, nceß Ronald, Tutankhamen, Geo, Tarzan, Kipnis. I 134 Lg.

VII. 1. Abteilung: Mait (Ungerer) 1., Arkadia 2., Ferina 3. Tot. 181 10,
40, 20, 28 10. Ferner liefen: Heidruck, Süd-Cap, Uranus, Sündenbock,

rancais T, Eſens, Kreuzfahrt, Sennejagd. 114—1 Lg. 2. Abteilung: Antigonus (Haynes) 1., Santa Paula 2., Rhenania 3. Tot.: 53 10, w. 21, 60,
21 10. erner liefen: Culvert, Carol, Jnterurban, Kronprinz, önisheide,
Sirokko, Coeur d'Almee,

Rennen zu Leipzig

I. (Lokales Rennen). II. Automedon (Lt. Wimmer) 1., Fairy 2.,Circe 3. Tot.: 27: 10, Pl. 15, 14 10. Ferner liefen: Antin, Bummler, Monhott.
14—5 III. Lokales Rennen). IV. Anika (C. Rupprecht) 1., Labora 2.,
Donnerſchlag 3. Tot.: 192 10, Pl. 46, 14, 17 10. Ferner liefen: Rheinſage,
Felſenroſe, Heliade, Bummler. 24—2 Lg.

Bisher 14 Todesopfer beim Pariſer Unglück

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 22 Oktober.

Das Einſturzunglück in Vincennes hat mit dem Ableben des
am Freitag abend aus den Trümmern geborgenen ſchwerverletzten
Arbeiters Nizelli bis jetzt 14 Todesopfer gefordert. Am
Freitag abend wurde das an den Rettungs arbeiten beteiligte
Militär durch Facharbeiter erſetzt. Seither nehmen die
Aufräumungs arbeiten einen ziemlich raſchen Fort-
gang. So konnte der größte Teil der im Erdgeſchoß befind
lichen Wohnung des Eigentümers und Bauunternehmers frei-
gelegt werden. Hierbei machte man allerdings einen uner-
warteten Fund. Neben Möbeln, Kleidungsſtücken, Küchen-
geräten uſw. entdeckte man drei Mauſergewehre, einen
Karabiner, eine große Menge Piſtolen- Munition und
einen Maſchinengewehrſtreifen. Mit dem Fortgang der
Aufräumungsarbeiten und nach Prüfung des Baumaterials
epgibt ſich der Eindruck, daß die Güte des Zements und die Miſchung
des Mörtels viel zu wünſchen übrig laſſen. Die Mauer-
ſteine ſind völlig zerbröckelt und der Mörtel bleibt nicht an
ihnen hängen. Die für die Hauptteile des Gebäudes verwandten
T- Eiſen waren außerordentlich ſchwach. Der Unter-
nehmer und der Vorarbeiter wurden unter der Anklage
wegen groben Verſehens gegen die Bauordnung und fahr-
läſſiger Tötung verhaftet und in das Unterſuchungs-
gefängnis eingeliefert.

Berufung im Baltikum-Prozeß.

Jn der Beleidigungsangelegenheit Zelting Goldfeld
gegen Carlos Schmidt hat der Angeklagte Schmidt Berufung
gegen das Urteil der zweiten Jnſtang beim Oberlandesgericht ein
gelegt.
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Vörſen uns Märkte

br. eudſts
Leipzig, W. Oktober.

Kammgarn Silberſtr. 106, Ley Arnſtadt Plantector Apag 138,
Polack Gummi 10524, Rieſager Bank 12524, Wolf Buckau Zörbig

Magdeburger Vörſe

Darmst. u. Nationalbk.
Steinguttabrik Ooldits

Bank für Landw.
Landkredit- Bank
Aanstfold

tan
Zittau M. W.
Prohlits A.

(Freiverkehr.)

Bank 82,6. Tendenz: geſchäftslos.

Baenos Airos

1 7 on

New TorkRio a Paar AMilrois
i

Athben

du
Jugoslawie 100 bie

n

Kopenhbageich 100 Escudos
Oslo 100 KronenParis 100 FrankenS
Bulgarien
e 100 Kronen
Oooterreieh abgest. 100 Sehiſiog

Berliner Börſe
Berlin, 22. Oktober. Man hatte

günſtigen Außenhandelsbilang für September der weiteren Ent
ſpannung am hieſigen Geldmarkt und der feſten Haltung der weſt
lichen Vörſenplätze einen feſten Börſenbeginn erwartet. Die Börſe
eröffnete jedoch ausgeſprochen geſchäfts unluſtig und eher leicht

Zum
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S 4.1925,46 1.944
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41 e6 7.3685 111.82 112.04
8 18.88 18.92

111.76 111.9835 I6.8716.42
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3 80.708.032
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angeſichts derallgemein

Spekulation zu Abgaben.

lagen nur Warenhauswerte.

abgeſchwächt. Die am Ende der vergangenen Woche eingetretene
Geſchäftsbelebung hatte heute keine Fortſetzung gefunden. Da das
Ausland zunächſt keine weiteren Aufträge erteilt hatte, die Provinz
dagegen mit einigen Verkäufen am Markt war, neigte auch die

Verſtimmend wirkte auch in gewiſſer
Hinſicht der ſtarke Hursrückgang der Kunſtſeidenwerte.
bevorſtehende Ultimo gab trotz des leichteren Geldes zur Reſerve
Anlaß. Die Kursrüchgänge überſchritten jedoch ſelten 2 Prozent. Feſt

Am Geldmarkt hatte die am

Auch der

VWochenende eingetretene Erleichterung weitere Fortſchritte gemacht.

etwas darunter ermäßigen,

letzten Uſancen kaum verändert,

Getreide und Produkte
Berlin, 22. Oktober.

Berichtsabſchnitt in ruhiger Haltung,
dungen des Auslandes beitrugen.
aus dem Jnlande hat ſich nicht in dem Ausmaße verſtärkt, wie man
erwarten wollte, da die Landwirtſchaft weiter mit Ernte- und Be

Händler und Mühlen wollen jedoch für
Weizen und Roggen die Sonnabendpreiſe nicht bewilligen, ſo daß

346.0 die Forderungen für Weizen um 1 M., für Roggen um 34 M. er
Bemerkenswert iſt, daß für guten Futter-

weizen faſt die gleichen Preiſe erzielt werden wie für Mahlweizen.
Das Exportgeſchäft von deutſchem Weizen und Roggen hat ſich am
Wochenbeginn noch nicht entwickelt.
für Brotgetreide die gleiche Preisbewegung wie im Effektivgeſchäft.
Weizen war in allen Sichten etwa 1 M. niedriger gehalten, Roggen
verlor in den ſpäteren Sichten eine 25 M., Oktober- Roggen war um

Weizen- und Roggenmehle ſind in den
der Konſum verhält ſich jedoch

Am Hafermarkt halten die Verbraucher weiter
lauten niedriger als am

ſtellarbeiten beſchäftigt iſt.

mäßigt werden mußten

2 M. im Preiſe gedrückt.
Forderungen teilweiſe ermäßigt,
weiter abwartend.
mit Anſchaffungen zurück, die Gebote

Der Satz für Tagesgeld konnte ſich auf 5—7, für erſte Firmen auch
dagegen blieb der Satz für Monats

geld für das etwas ſtärkere Nachfrage beſtehen ſoll, mit 8 bis
9 Prozent und der Satz für bankgirierte Warenwechſel mit 675 Proz.
unverändert. Am internationalen Deviſenmarkt waren die

die Mark eine Kleinigkeit feſter.
Kabel gegen Mark ſtellte ſich auf 4, 19, 80 bis 84. Kabel gegen
London 4, 84, 93--97. London gegen Mark 20, 86.

Die Produktenbörſe eröffnete den neuen
wozu die ſchwächeren Mel

Das Angebot von Brotgetreide

Am Lieferungsmarkt zeigte ſich

(Weißzucker.)

22. 10.
26.75——30. 0026. 75—80. 00
26. 65——29. 6526. 65 29. 66
15. 00 15. 25 15. 10 1. 25
15.25-16.00 15. 25—15. 50

44.50-63.00 44. 60-63.00

19.80--20.00 19. 80--20.00
24.30--24.6024. 39--24. 60

50 14.90
21.60—22. 20 21. 40 10
19. 50--2..00 19. 60--20. 00

Wochenſchluß. Gerſten ſind in feinen Brauqualitäten zu unvber
et änderten Preiſen unterzubringen, für mittlere Sorten iſt das Jnter
69 eſſe gering.
e Berlin, 22. Oktober. Für 100 kg127 Fur 1000 22. 10. 20, 10. Woizenmehl
884 Weiren, mark 213.0-216.0214.0--217.0 r208 do. Sept. Welszenkleie508 do. Okt. 228. Roggenkleie264 do. Dez. 231.50 239. ä 1000 kg45 Roggen märk 207.0—210. 0207.0--210. 0 Loſnzaat

435 o. Sept, Viktoriaerbsen68.41 do. Okt. 221. 228. Spotseerbaeon73.26 do. Dez. 224.650 226. Futtererben81.48 Sommergeresto 231.0-—251.0231.0 251.0 Polusehken
10.574 Vintergerste 202.0 212.0202.0 212.0 Aekerbohbnen
22.01 Hafer, märk. 202.0-—-211.0 202.0—211.0 ken
7.882 do. Sept. Lupinen. dlau112.06 do. Okt. a do. golb18. 22 do. Dez. Seradoella, wen112.01 Mais loko Berl 217.0--219.0216. 0--218.0 Rapekuehen

16.41 do. v S o Leinkuehen12.45 Kartoffoln, Zu Troexkxensehn,
80.88 blaue, 1 Ztr. 2.40--2.80 Soyasehrot3.083 weiße, 1 Ztr. 2.30-2.50 Kartoffolſlock.

Zucker

Magdeburg, 22. Oktober. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Oktober 12,50——12,80, November 12,00--11,90, Dezember 11,90
bis 11,85, März 12,05--11,95, Januar März 12,05—11,96, Mai 12,20
bis 12,15, Auguſt 12,30--12,265. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 22. Oktober.
zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto an Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung

Preis für Weiß-

bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen OktoberDezembe
24 2434. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 22. Oktober. Rohzuckerx) per Nettozentner ohne
Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rende,
ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nag
produkt, Baſis 75 Proz., Rendement. Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Bremer Tormiauotfernngen für Baamwolle vom 22. Oxtober: (Mitvon der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen e

Vereins für Terminhandel in Baumwolie, nordamerikanische Baumwoſ.
Basſs middſings nichts unter low middiing nach den Bedin ungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Doilarcents c22. 10. Schluß. Januar 20.58 6.. 20.566 G., März 20.61 B., 20.68 G., Mai 20.59
20.68 G., a 20.52 29.60 G. Oktober B., 20.61 G.. Dez. 20.62 20.500.
22. 10. Eröffnung: Januar 20.52 20.50 G., März 20.60 6., 20. 55 Mai

B., 20.60 f. Juff 2047 20.40' Oktober 20.60 deren209.60 B. 20.650 G. 9 ruhig o de
Metalle

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kil
Ktrolyt 22. 30 20. 10. Or. H. Alomin. 22. 10. 20. 10.
kapfer 144.75 144.76 in WMalzdraht

Aatten- oder Plattt.hrink im Sr. 99 194 194Verkehr Roinalexkel (98Remalt. Platten A 99 860 350timon 85.00Orig. Hütten Silber in 2. t e
a. i. B. es. 900 feinW. od. Dr, 190 190 kär 1 kg 97.00——88. 2079. 00--61.

Dieh
r 22. Oktober. Auftrieb: 737 Rinder, davon 157 Ochsen232 Bullen, 94 Färsen, 254 Kühe, 927 Kälber, 814 Sohafe, 2661 Schweine

zusammen 4639 Tiere. Au!erdem von Fleischern direkt zugeführt
11 Rinder, 8 Kälber, 10 Schafe, 478 Schweine-

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

22. 10. 11. 10. 22. 10. 11. 10.
Oehsen e 1. 67 Fürsen 8.2. 46 b Kalder e l.3. 40 49 2. 70--78 724. 3. 60--69 62--71Bullen o 1.6064 4. 50-69 54-612. 43 49 4247 Schaf e e 1 56 603. 35--4232-41 2. 60-68Kkuheo e 98 1. 45 44—48 3 40 52 42 622. 36--44 87--43 4. 30--839 30 418. 26--8526 95 Schweine e 1. 89 84 72

4. 2.) 82--83680 81b. 3.) 75--78 76--79Färsen l. 60-66 4.) 70 74 722. 40 49 5.1 66--69 68--71
28 Mill. Rm. Einfuhrüberſchuß im September. Der deutſche

Außenhandel zeigt im September im reinen Warenverkehr
(ohne Reparationsſachlieferungen) einen Einfuhrüberſchuß
von 28 Mill. Rm. gegen 58 Mill. Rm. im Vormonat. Jm reinen
Warenverkehr betrug die Einfuhr 1087,1 Mill. Rm., die Aus-
fuhr 1058,8 Mill. Rm, Die Einfuhr iſt im Berichtsmonat unbedeutend
geſtiegen. Zugenomnkn hat die Einfuhr von lebenden Tieren, Roh-

ſtoffen, Halbfertigwaren und Fertigwaren. Dagegen iſt die Einfuhr
von Lebensmitteln und Getränken zurückgegangen. Die Aus-
fuhr iſt im September um 83 Mill. Rm. geſtiegen, gegen 115
Mill. Rm. im Vormonat. Eine Zunahme um 20,5 Mill. Rm. zeigte
die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken, eine ſolche um 321
Mill. Rm. die Ausfuhr von Fertigwaren. Die Ausfuhr von Roh-
ſtoffen hat dagegen um 19,7 Mill. Rm. abgenommen.
Reparationsſachlieferungen wurden im Werte von 61,4 Mill. Rm.
außerhalb dieſer Zahlen geleiſtet. Jm Edelmetallverkehr belief ſich
die Paſſivität im September auf 157,4 Mill. Rm.

Einzige Zeitung alles mit ausführlichem Berliner

Kurszettel vom gleichen Tage.
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Melis h
Dezemhe

l tner ohne

ent
Nat r Himmel und wiederholte anhaltende Regenhuſchen ver

am Sontag den Sportenthuſiaſten den Weg zum Sport
G iſt daher auch kein Wunder, daß das Pokalſpiel Boruſſia

e ar äh,en von Baum 1000 Zuſchauern beſucht war;
er Zuſpruch hatte noch Meiſter Wacker in ſeinem Vor

mit eswa 2000 Zuſchauern.
Ppolalſpiel

Boruſſia gegen Wacker Nordhauſen 7:2
oruſſia in der alten Aufſtellung mit Meißner und Paulmann
Vacker Nordhauſen mußte für ſeinen beſten Stürmer, Thomas,

einſtellen. Schon in der erſten 35 Minuten war Boruſſia
überlegen, ohne daß jedoch ein zählbarer Erfolg erzielt

Durch einen Elfmeter kommt dann Meißner zum Führungs
Die Gäſte waren durch dieſen Erfolg Boruſſias ſichtlich depri

t; che ſie noch recht zur Beſinnung kamen, drehte Boruſſia ge
auf. Schöne Angriffe rollten auf des Gegners Tor und im

um von reichlich zehn Minuten praſſelte das Leder noch vier
in das Netz, ſo daß Boruſſia 5:0 führte. Bei dieſem Stande

en die Seiten gewechſelt.
Kach dem Wiederanpfiff iſt das Spiel bis zur zehnten Minute

z gleichverteilt, bis Schub ert ein billiges Tor zu er-
m vermag. Der Torwart hat ſein Heiligtum verlaſſen, das

bert geſchickt zu finden weiß. Jn der 60. Minute geht Nord

d. Mai
Dezember

104

350
85.00—-90

79.00--61.

7 Ochsen
Schweine
2u geführt

Boruſſia und Wacker in großer Form
Kampf um den V. R. B. V.-pokal und um die Punkte

11. 10. en in gutem Kombingtionsſpiel durch und kann durch Geiſt
I verkürzen. Durch dieſen Erfolg ermuntert, drücken jetzt

s Fäſte etwas und können drei Minuten ſpäter das Reſultat durch
62 feſeler auf 6:2 ſtellen. Dann teilweiſe offenes Spiel. Jn der

8 Y ginute köpft Paulmann eine ſchöne Flanke von Arlt um 7:2
Wahre Lachſalven rufen verſchiedene Drängeleien vor dem

5 553 tor hervor, als der Sturm von Boruſſia trotz wieder
4 72-8 er Schüſſe das Tor nicht finden kann. Feſt ſteht, daß unſere

Pruſſen in techniſcher Hinſicht den Gäſten weit überlegen
en, und daß ſie den Sieg in dieſer Höhe redlich verdient
n. Schiedsrichter Keil von GermaniaHalberſtadt pfiff groß
gig und jederzeit korrekt. Das Spiel ſelbſt wurde

r deutſche ranſtändig durchgeführt. b
renvertehr n Worbis hat unſer Altmeiſter, Sportfreunde, ſeinen
erſchuſ V. f. L. Duderſtadt,
r reinen ganz gehörig mit 11 3 überfahren.
bedemm t, daß der Gegner etwa um Klaſſen ſchlechter geweſen wäre,

ren, Roh- fmer war zähe und ſehr eifrig, aber unſere Veilchen hatten
e Einfuhr en recht guten Tag. Faſt alle ſchön vorgetragenen An
ſie Aus Ife der Veilchen waren durch den großen Druck, den ſie hinein-

n, von Erfolg gekrönt.jegen 11,
im. zeigte

um 321

on Roh-
o m men.
Nill. Rm.,
belief ſich Der Deutſche Rodelbund hielt geſtern in

Unter Teilnahme von Vertretern faſt aller Vereine und Bezirke
liner z Deutſchen Rodelbundes fand am Sonntag diehreshagptödrſanmlivng des Bundes in Halle im

shauſe des Halleſchen Rudervereins „Böllberg“ ſtatt. Die
e feiſten Teilnehmer hatte der Bezirk I, Schleſien, mit 19 Stimmen

41 Stimmen insgeſamt entſandt. Nach Begrüßung der Er-
ienenen durch den 1. Bundesvorſitzenden, Dr. Wernicke-

teptow an der Rega, gab dieſer eine Ueberſicht über die Stärke der
zelnen Klubs und die Mitgliederbewegung. Hierbei mußte der
dner leider feſtellen, daß in faſt allen Bezirken die Mitgliederzahl

Sport Spiel -Turnen

Auch aus Neuhaldensleben kommt eine frohe Botſchaft,
denn 99 Merſeburg hat Neuhaldensleben

mit 4: 0 aus dem Rennen geworfen.
Reuhaldensleben iſt zwar in der 1 bKlaſſe, ſtellte aber einen
Gegner, der nicht „von Pappe“ war. Letzten Endes ſetzte ſich jedoch
die beſſere Technik durch, und mit obigem Reſultat konnten die Dom-
ſtädter die Heimreiſe antreten. Der Sieg hätte höher ausfallen
können, wenn 99 nicht zu vorſichtig geſpielt hätte.

Das Spiel Wacker gegen Favorit 6

ſah unſeren Meiſter wieder einmal in großer Form. Er hat
durch dieſen einwandfreien Sieg die Scharte gegen 99 wieder
ausgewetzt. Voll Vertrauen darf die Wacker- Mannſchaft wieder
in die Zukunft blicken. Bis auf Hädicke II und Ellertörfer ſpielte
die Mannſchaft wie aus einem Guß. Ellertörfer hat lange pauſiert
und fand ſich mit dem ſchweren Boden nicht recht ab.

In den erſten 20 Minuten offenes Feldſpiel, beide Torwächter
haben in dieſer Zeit wiederholt ihr Können unter Beweis geſtellt,
In der 20. Minute iſt es Hädicke I, der aus einer Drängelei das
Führungstor für Wacker erzielt. Kaum zehn Minuten

Eröffnung der Botſalſon in Leipzig

Am Sonnabend fanden im Leipziger Achilleion Berufs
boxkämpfe ſtatt, in deren Mittelpunkt die Begegnung des deutſchen
Schwergewichtsmeiſters Ludwig Haymann (5s87,8) mit dem
Italiener Luigi Buffi (86,7) ſtand. Das Intereſſe an vieſem Zu
ſammentreffen war nicht beſonders groß, denn die Halle wies bei
weitem nicht den ſonſtigen Beſuch auf.

Den Kampf eröffneten beide Gegner ab wart end. Während
Haymann vornehmlich aus der Diſt an z boxte, hevorzugte Buffi
von ſich aus den Nahkam pf, in dem er beſſer als ſein Gegner war.
Trotzdem war Buffi nicht in der Lage, zu verhindern, daß er auf
linke Gerade Haymanns aufs rechte Auge in der Runde zweimal
bis „7“ zu Boden mußte, wofür er ſich noch kurz vor dem Gong durch
einige Treffer bei Haymann revanchierte. Zahlreiche Schlag-
wechſel brachte die 6. Runde, an deren Ende Buffi nahe am k. o.
war. Die 7. bracht das Ende 5 oin linker Gergdgr. Hahmanns traf
Buffi, der das bittere „Aus“ über ſich ergehen laſſen mußte.

Die Rahmenkämpfe brachten durchweg harte Begeg-
nungen. Einen beſonders überlegenen k. o.-Sieg feierte der
Berliner Stief, der den Belgier Wilms in der 10. Runde ins

Deutſche Rodelmeiſterſchaften in Oybin
Halle ſeine Jahreshaunptverſammlung ab

Falls jedoch der Oeſterreichiſche Rodelverband vom Jnternationalen
Verband für den 2f. Januar die Europameiſterſchaften für die Bahn
auf dem Semmering übertragen bekommt, würden die Rennen von
Oybin am erſten Februarſonntag ſtattfinden.

Der Vorſtand des Deutſchen Rodelverbandes erhielt Vollmacht
zu Verhandlungen zwecks evtl. Gründung eines Verbandes, der die
Reichsdeutſchen ſowie die Deutſchen der Tſchechoſlowakei und Oeſter
reichs ein ſchließen ſoll, doch iſt hier die Stellung der Oeſter
reicher noch zweifelhaft. Dies wäre gegebenenfalls auch ein gutes
Gegengewicht gegen den ſtark franzöſiſch orientierten Jnter-
nationalen Verband, mit dem die Deutſchen Rodeler noch in Ver-

Als Tagungsort für die Hauptverſammlung des nächſten Jahres
wurde das zentral gelegene Friedrichsroda beſtimmt. Zur
Wettfahrtord nung wurde noch beſchloſſen, daß die Bezirks-
meiſter zu den Meiſterſchaften ihrer Bezirke nicht mehr ſtart-

So iſt den Fahrern der Klaſſe II und III
mehr Anreiz zum Beſuchen der Bezirksmeiſterſchaften gegeben, denn
bisher hat es natürlich ſo mancher für zwecklos gehalten, gegen
den Begirksmeiſter zu ſtarten. Dem Deutſchen Reichsausſchuß für

wieder beigetreten. Nachdem noch einige
weniger wichtige Fragen erledigt waren, wurde die harmoniſch ver
laufene Tagung gegen 5 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Vur zwei HandballPunktkämpfe
98 Boruſſia 5:3 und Eintracht--Böllberg 9:6 Halles Städteelf

gegen Leipzig

Nur die beiden wichtigſten Spiele kamen zur Durchführung.
Am Vormittag gab es zunächſt in Trotha ein erbittertes Ringen
zwiſchen Eintracht und R. V. Böllberg, das 9:6 (656:4) für
Eintracht entſchieden wurde. Durch die etwas beengten Platzver
hältniſſe und den immer ſtärker einſetzenden Regen wurde eine
etwas „gedrückte“ Stimmung geſchaffen, die ſo gar nicht zur Be
deutung des Treffens paſſen wollte. Als dann aber ein überraſchend
ſtarker Torſegen einſetzte, heiterten ſich die Mienen der Zuſchauer
wieder auf. Es wurden teils recht ſchöne Zuſammenarbeit,
teils aber auch zuviel Ginzelleiſtungen geboten. Zwei Platz
verweiſe ſprechen für die Härte des Spiels. Der Verlauf war über
aus dramatiſch und endete dennoch mit einem verdienten Siege
der beſſeren Mannſchaft. Beſſer war Eintracht deshalb, weil die
Blauroten größeres Verſtändnis zeigten und durch guten Endſpurt

z hverringert hat und einzelne Vereine ſogar erloſchen ſind.
I Der Bezirk I, Schleſien, hatte im Berichtsjahr den lebhafte- handlungen ſtehen.

75 7 en ſportlichen Betcieb und konnte auch in Liebig ſowie
D. PFagner, beide aus Schreiberhau, die Deutſchen Meiſter auf
3 4 tur- und Kunſtbahnen, ſtellen. Bei den Damen erwies ſich Meta

PeagemannKrummhübel als die Beſte und konnte neben der
utſchen auch noch die Europameiſterſchaft der Damen erringen. herechtigt ſein ſollen.

63 166 Euch in der DoppelſitzerEuropameiſterſchaft wurde für die deutſchen

ben ein ſchöner Sieg errungen. Elper- Adolf aus Schrei-
u heißen hier die Sieger. Der Harzbezirk konnte in

o 1720 Poſenbuſch, Vater und Sohn, die Deutſchen Meiſter im Doppel Leibesübungen wurde
2 2 her ſtellen. Leider wurden hier wie auch in Thüringen ver-
5 r hiedene Rennen durch ſchlechte Schneeverhältniſſe unterbunden. Jn
0 W äüddeutſchland iſt bei Wiesbaden eine neue erſtklaſſige Kunſt
s Podelbahn entſtanden, die den Beſtimmungen der Rodelordnung

e ntſpricht und daher vom Verbandstag genehmigt wurde. Jn
Payern trägt man ſich mit der Abſicht, einen eigenen Ver-

9 Pand zu gründen, doch wird die Entſcheidung hierüber erſt ino W n e Zeit fallen. Die auf dem vorigen Verbandstag des Rodel-
be angeſchnittene Frage der Lenkrodel- Rennen hat ſich

m rn infolge Nachlaſſens dez Intereſſes hierfür von ſelbſt
erledigt.W Hierauf nahm die Verſammlung den Bericht der Kaſſen
tfer entgegen und erteilte dem Vorſtand einſtimmig Ent

26.- t n g. Der ſahungsgemäß ausſcheidende 1. Bundesvorſitzende,
I. Wernice, wurde wiedergewählt. Der Beitrag für den

IWerband beträgt im laufenden HJahre wiederum eine Mark für
v Herrenmitglieder, während für die Jugendlichen kein Beitrag er
159.5 hoben wird.

b. Bei der Vergebung der Deutſchen Reiſtéer180 Fſqhaf ten wurden aus Rückſichten der Sparſamkeit zwei nahe bei
D. P wander gelegene Orte bebacht. Auf Naturbahnen wird am 20., und
u J Januar 1029 in Oh bin um den deutſchen Meiſtertitel ge
o ſt werden, und am Sonntag darauf iſt die Naturbahn von
i Wummhübel der Schauplaß der Deutſchen Meiſterſchaften.

282. h et erlarnSportsſeutesbers

ſpäter erhält Thomas eine gute Vorlage, geht im Alleingang
durch und ſendet zum 2: 0 ein. Kurz nach dem Anſtoß flankt Gold
ausgezeichnet, Thomas iſt zur Stelle und erhöht auf 3:0.
Mit dieſem Reſultat werden die Seiten gewechſelt.

Uach dem Wiederanpfiff
kommt für Wacker die ſchwache Viertelſtunde. Doch dann
kommt Wacker wieder auf, verſchenkt aber unglaublich ſichere Tor
gelegenheiten. Jn der 70. Minute iſt es Bake, der für ſeinen
Verein das verdiente Ehrentor treten kann, ſomit auf 3:1 ver
kürzend. Nur wenige Minuten ſollten ſich die Rothoſen dieſes Fr
folges freuen; Gebrüder Hädicke ſpielen ſich gut durch, Schiemann
ſtartet, aber Hädicke J hebt geſchickt den Ball ins Netz (4: 1). Wacker
geht nochmals voll aus ſich heräüs und kann innerhalb von zehn
Minuten durch Thomas und Schlag zwei prachtvolle Tore erzielen.

98 gegen Ammendorf 6
Jn Ammendorf hatten unſere Grünhoſen anzutreten; ſie zeigten

ſich endlich mal wieder von einer recht angenehmen Seite. Aller
Eifer und alle Energie don Ammendorf konnten gegen die in tech-
niſcher Hinſicht ſtets überlegenen 98er nichts ausrichten. Bis zur
Halbzeit ging 98 durch Perl (2), Vogler (2) und Pantſch mit 5:0 in
Führung. Nur in den erſten Spielminuten konnte Ammendorf reſt
los gefallen, ſie drehten in dieſer Zeit gehörig auf und machten
Kirchner, der erſtmals wieder für 98 im Tor ſpielte, viel zu
ſchaffen. Nach dem Seitenwechſel ſpielte 99 verhalten, Ammendorf
kann auf 5:1 verkürzen, Perl aber für 98 auf 6:1 er
höhen.

Haymann ſchlägt Buffi k. o.
Kein beſonders großes Intereſſe

Land der Träume ſchickte, nachdem an dem Siege des Berliners ſchon
nach 7 Runden nicht mehr zu zweifeln war. Der Leipziger Feder

Max Dörfer war eine große Gnttäuſchung. Er
konnte gegen den Duisburger Gohres von 8 Runden nicht eine
einzige für ſich entſcheiden und verlor hoch nach Punkten.

Eine äußerſt günſtige Chance hatte der 6 Pfund ſchwerere
Breslauer Schol z gegen den tſchechiſchen Halbſchwergewichtsmeiſter
Seiten S Aber immer im gegebenen Auge z blieb der entidende Schlag aus, ſo daß ſich dert Breslauer mit einem Punkt

ſiege begnügen mußte. Der Exeuropameiſter im Fliegengewicht,

Montreuil-Belgien, hatte in dem deutſchen Meiſter Kohler-
Berlin, einen ziemlich gleichwertigen Gegner. Seine große
Reichweite geſtattete ihm aber, den ungeſtüm angreifenden Berliner
in der 1. Runde in Schach zu halten. Jn den folgenden Runden
kam aber Kohler gut auf und brachte einige gut ſitzende
Schwinger an. Von der 4. Runde ab bevorzugten beide Gegner
die weite Diſtanz, wobei Kohler oft zu guten Punkten kam,
die ihm nach 8 Runden aber doch nicht den Sieg brachten. Un-
entſchieden lautete das Ergebnis.

e e e eihre Ueberlegenheit auch noch zahlenmäßig zum Ausdruck brachten.
Sehr gut beide Torhüter, hier Fuß, dort Wernicke II.

Auf einer etwas höheren Warte ſtand das Treffen an der
Huttenſtraße, wo der Sportverein 98 Boruſſia 65:3 (4:1)
niederrang. Nach etwa zehn Minuten Spielzeit hatte ſich 98 ge-
funden und verſtand es, durch geſchickte taktiſche Ausnutzung die Ge-
legenheiten wahrzunehmen. So wurde aus dem 1:1, das Kuhlmann
und Froſch geſchaffen hatten, durch regſte Anteilnahme und Vor
arbeit von Karl-- Naumann und Proft, durch Proft (2) und Kuhl-
mann das 4:1. Während ſich nun 98 etwas zu ſiegesſicher wähnten,
ſtürmte Boruſſia nun mächtig los. 98 fand für Minuten im Angriff
den Zuſammenhang nicht wieder und mußte zunächſt vorſichtig ver-
teidigen. Froſch plazierte einen Freiwurf nur zu ſicher 2:4. Doch
gleich darauf kann der durchgehende Kuhlmann nur auf Koſten eines
Freiwurfs abgeſtoppt werden. Den Freiwurf nutzt er geſchickt zum
5:2 aus. Schönes Durchſpiel des von Naumann ungenügend ge
deckten rechten Boruſſenflügels führt durch Thiele zum 3:5. Baars
(98) läßt nun einige ganz große Gelegenheiten aus und Froſch
ſchickt einen Ball an den Pfoſten. 98 gewann dank beſſerer Ge-

ſamtleiſtung verdient obwohl Baars den fehlenden Noack nicht er-
ſetzen konnte. Boruſſias Niederlage verſchuldete der zu ſtark wit
Einzelleiſtungen aufwartende Sturm.

Einen überraſchenden Ausgang naym das wichtigſte
Treffen der Ib- Klaſſe in Merſeburg. Dort mußte ſich Blau
weiß dem V. f. L. Merſeburg 1:8 beugen. Blauweiß war
zwar meiſt überlegen, doch fehlte der harte Torwurf. V. f. L. konnte
drei Freiwürfe ſicher verwerten. Dadurch liegen nun Blauweiß,
Poſt T. S. V. und V. f. L. Merſeburg punktgleich an der Spitze.

Zum Städteſpiel Leipzig Halle entſendet Halle
am nächſten Sonntag folgende Elf: Eckardt (P. S. V.); Taatz V. f. L.
96), Knobbe (P. S. V.); Seidel, Leibrich (beide S. V. 98), Donath
((P. S. V.; Sindram (P. S. V.), Löſche (Wacker), v. Jeger, Fiſcher,
Sauerhering alle P. S. VP.).

Um den mitteldeutſchen Fußballpokal
Mitteldeutſchland begann am Sonntag mit ſeinen Hau

Pokalſpielen. Große Ueberraſchungen blieben aus. iſt
ſiegten die favoriſierten Vereine. Beſonders hohe Ergeb
niſſe ergielten Fortuna Leipzig, Chemnitzer BC. und e 05.

g
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Sachſen Anhalt Thüringen
Gemeindevertreterwahlen in Preußen

Aber nur in den neugebildeten Gemeinden

Der Miniſter des Jnnern hat über die Neuwahl zu den
Gewmeindevertretungen einen ausführlichen Erlaß herausgegeben.
Danach finden in dieſem Jahre keine allgemeinen Wahlen
für die Gemeindevertretungen ſtatt. Neu zu wählen ſind lediglich
die Gemeindevertretungen der aus Anlaß der Auflöſung der Guts
begirke oder dukch die Vereinigung bzw. Zuſammenlegung mehrerer

Gemeinden neugebildeten Gemeinden. Als Wahltag iſt
der 2. Dezember 1928 feſtgeſetzt. Die Wählerliſten in dieſen Ge
meinden müſſen ſpäteſtens am 28. Oktober 2 Wochen lang öffentlich
ausliegen. In den in Frage kommenden Gemeinden ſind die er-
forderlichen tungen hierfür zu treffen. Unter allen Um
ſtänden iſt dafür Sorge zu kragen, daß alle wahl berechtigten
Einwohner der aufgelöſten Gutsbezirke in die
Wählerliſten eingetragen werden.

Eine alte Kirche niedergebrannt

Eckartsberga, 21. Oktober.

Die ans dem Jahre 1428 ſtammende Ortskirche in
GSéäartsberga, die nach der Wiederinſtandſetzung am geſtrigen
Sonntag neu eingeweiht werden ſollte, iſt niedergebrannt. Die

iſt unbekannt. Bei den Löſcharbeiten verunglückte ein
indem ihm ein brennender Balken ſchwere Kopf

verletzungen beibrachte.

Kriegsteillnehmer unter falſchem Vamen
Der Zuchthäusler mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe.

ei. Eilenburg, 20. Oktober.

Der Klempner Karl Dreßler, der 1886 in Leipzig geboren
und in Eilenburg getauft iſt, hatte vor Kriegsbeginn eine Zucht
hagasſtrafe dverbüßt. Um den Krieg mitmachen zu
on nen, er 1914 mit einem gewiſſen Wilhelm

Shmidk bie Papiere und kämpfte unter deſſen Namen mit großer
Arsgeichnung. Er erhielt das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe
und wurde zum Unteroffizier befördert. Er wurde ſchwer
verwundet und begieht eine viergigprogentige Kriegsrente. Als er
jetzt auf einer Wanderung nach Eilenburg kam, glaubte er ſich aus
dem Wilhelm Schmidt wieder in den Karl Dreßler umwandeln zu
ſollen. Er ging zum Kirchenamt und ließ ſich einen Taufſchein
ausſtellen. Unglücklicherweiſe nahm die Polizei gerade an dieſem
Abend in der Herberge eine Razzia vor. Sie fand bei Wilhelm
Schmidt die Papiere auf dieſen Namen, dazu aber auch den Tauf-
ſchein auf den Namen Karl Dreßler. Das fiel auf. Der Mann
wurde verhaftet, und ſo kam die Sache ans Tageslicht.

Unter dem Rangierzug

Zwei tödliche Unfälle im Reichsbahnbetrieb.
g Falkenberg, 22. Oktober.

Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete ſich wieder ein ſchwerer
Unglücksfall. Auf dem Rangierbahnhof der Berlin-Anhalter
Strecke wurde der Rangierer Böhme aus Marxdorf mit am Ober-
ſchenkel abgefahrenen Beinen, aber noch lebend auf-
gefunden. Der Verunglückte wurde nach ärztlicher Behandlung zum
Torgaur Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen
erhag. Wie das Unglück geſchah, wurde noch nicht ermittelt. Der
Schwerverletzte konnte darüber keine Auskunft geben. Er war mit
dem Auslegen von Hemmſchuhen beſchäftigt und iſt jedenfalls dabei
zu Fall gekommen und von einem rollenden Wagen überfahren
worden. Der Tote hinterkäßt ſeine Witwe mit zwei unmündigen
Kindern.

F Lauchhammer, 22. Oktober.

Beim Ankoppeln eines beladenen Güterwagens an eine
Lokomotive auf dem Lauchhammer-Werk wurde der Rangierer
Naumann aus Kleinleipiſch zwiſchen Wagen und Maſchine ein
geklemmt. Jnfolge ſchwerer Schädelverletzung trat der Tod
ſofort ein.

Schafſtädt, 21. Oktober. (Verkehrsverbeſſerung.)
Zur Erreichung des Anſchluſſes an Perſonenzug 828 in Merſe
i

Eine Verteilung der Belohnung
z W all an mehrere Perſonen

Weiß 7f
eißenfels, den 18. Okt. 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
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wahren will, Kauft bei mir
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Empfänger für Noetz-
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us wahl.

Jisbelſabei am Platze

Weißenfels Jüdenstr. 45

In der Nacht vom 14. zum I.ds. Mis. ſind an der Kreisſtraße et Nacht.
d e n n dert Wahl un

n r uetzſch von 23 jungen Kirſchöäumen die Inhaber: Haase Voigt
Mearfenstraßeo 7 Foernruf 718e demjenigen,

m Motorradfahrer vonyzugehen.

burg verkehrt der Zug 8758 (W) ab 1. November zwiſchen Schaf
ſtädt und Merſeburg Pbf. 10 Minuten früher, alſo Schafſtädt
ab 17.14, GroßGräfendorf ab 17.21, Bad Lauchſtädt ab 17.382, Milzau
ab 17.38, Knapendorf ab 17.44, Merſeburg Pbf. an 17.55.

Raubmord in Magdeburg
Magdeburg, 21. Oktober.

Jn der Nacht zum Sonntag iſt die als wohlhabend bekannte
66jährige Witwe Berta Lühmann in ihrer Wohnung in der
Königsborner Straße ermordet und beraubt worden. Als
Täter kommt nach den bisherigen Feſtſtellungen eine Perſon in
Frage, die mit den Verhältniſſen und der Vermögenslage der Frau
Lühmann genau vertraut geweſen iſt.

Gemeine Verleumdung der
Evangeliſchen Kirche

Wie die ſozialiſtiſche Preſſe hetzt.

Das „Volksblatt für Anhalt“ verbreitet einen Artikel der
„Leipgiger Volksgzeitung“, in welchem geradezu ungeheuerliche Be
hauptungen aufgeſtellt werden. Es heißt dort, daß die Deſſauer
Gemeinden für den Tag des Freidenkerkongreſſes (vor drei Wochen)
Schutz der Kirchen durch Stahlhelmleute angefordert hätten, und
daß an dieſem Sonntag ſämtliche Deſſauer Kirchen von unifor
mierten Stahlhelmleuten beſetzt geweſen ſeien. Dieſe Nachricht iſt
völlig unwahr. Keine Deſſauer Gemeinde hat ſolchen Schutz
angefordert, und keine Kirche iſt an dieſem Tage von Stahlhelm-
leuten beſetzt geweſen.

Die Vergnlaſſung zu dieſer unwahren Behauptung mag in
folgendem zu ſuchen ſein: Zur Zeit des Freidenkerumzuges fand
eine Taufe in der Schloßkirche zu St. Marien in Deſſau ſtatt.
Dabei waren einige Stahlhelmleute als Paten zugegen, die während
des Umzuges in der Kirchtüre ſtanden, da die Tauf lung wegen
der Muſik der Umziehenden erſt nach Beendigung des Umzuges
ſtattfinden konnte. Die kirchenfeindliche Preſſe hat ſich wieder
einmal ein ſtarkes Stück unwahrer, verhetzemder Be
richterſtattung geleiſtet.

Die Auflöſung der Gutsbezirke im Kreiſe Sangerhauſen
Sangerhauſen, 21. Oktober.

Durch Beſchluß des Staatsminiſteriums wurden mit Wirkung
vom 1. Oktober an im Kreiſe Sangerhauſen insgeſamt 26 Guts
bezirke aufgelöſt. Die Hälfte dieſer aufgelöſten Bezirke wurde mit
den Nachbargemeinden vereinigt, während die andern 13 Bezirke
aufgeteilt und die einzelnen Stücke benachbarten Gemeindebezirken
zugeſchlagen wurden.

Jm einzelnen geſtaltet ſich die Verteilung wie folgt: Ge-
ſchloſſen vereinigt wurden die Gutsbezirke Agnesdorf mit
Queſtenberg, Artern (ſtaatliche Saline) mit Artern, Bornſtedt
(ſtaatliche Domäne) mit Bornſtedt, Bornſtedt-Neuglück mit
Bornſtedt, Brücken II mit der Gemeinde Brücken, Gehofen I
und II mit Gehofen, Hackpfüffel mit der Gemeinde Hack-
pfüffel, Kaltenborn mit Emſeloh, Oberröblingen mit
Oberröblingen, Tilleda I und II mit der Gemeinde Tilleda,
Uftrungen II mit Uftrungen. Die übrigen Gutsbezirke wurden
aufgelöſt und verſchiedenen Gemeinden zugeteilt. So kam Bergal
zu Roſperwenda, Thürungen und Berga, Berga II ebenfalls zu
Roſperwenda, Thürungen und Berga, Beyernaumburg zu
Nikolausrieth und Beyernaumburg, Breitungen zu Roßla,
Uftrungen und Breitungen, Brücken I zu Drebsdorf, Groß-
Leinungen und Brücken, Brücken III zu Riethnordhauſen,
Heringen zu Auleben, Uthleben, Steinbrücken, Görsbach, Berga
und Heringen, Kloſterrode zu Bornſtedt und Blankenheim,
Thürungen I zu Berga, Roſperwenda, Roßla und Thürungen,
Tilleda III zu Riethnordhauſen und Tilleda, Uftrungen I
zu Roßla und Uftrungen, Wall hauſen zu Hainrode, Wickerode,
Klein--Leinungen und Wallhauſen, Wolfsberg zur Gemeinde
Wolfsberg.

Kleine Provinencuchrichfen
rg. Frau verw. Oberſtleutnant Mathilde v. Schorlemer

in Naumburg feiert am 22. Oktober im Köſener Damenheim ihren
90. Geburtstag

Auf ſeltſame Weiſe iſt der Jnvalide Blaurock ums Leben
gekommen. Der alte Mann, der ſeit längerer Zeit an Schwindel
anfällen litt, ſtürzte des Nachts mit einer brennenden Petroleum-
lampe auf ſein Bett. Dieſes ging ſofort in Flammen auf, die den
Armen ſo ſchwer verletzten, daß er kurze Zeit ſpäter ſtarb.

Jn Goslar ſtarb Oberſt Max Huntrich, der Kriegskommandeur
der Halberſtädter. Er warrde am 1. November 1914 gum Kommandeur
des Jnfanterieregiements Prinz Louis Ferdinand Nr. 27 ernannt
und erhielt im Mai 1918 den Pour le Merite.

Jm Queſtenberger Naturſchutzgebiet wurden eine
Anzahl vorzüglich erhaltener Gletſchertöpfe freigelegt.

x Ammendorf, 21. Oktober. (Gemeindebvertreter-
ſitzung.) Jn der Gemeindevertreterſitzung, die dieſer Tage ſtatt
fand, teilte der Gemeindevorſteher die Tatſache der Eingemeindung
der Gutsbegirke mit. Auf eine Anfrage in der letzten Siung hat
der Polizeiprväſident erwidert, daß die Beamten der Schutzpoltgei an

gewieſen ſind, mit aller Strenge gegen rückſichtsloſe
Allgemeine Heiterkeit erregte

eine Anfrage, ob das jetzt errichtete Stallgebäude der gange ſeit
langem in Ausſicht geſtellte Poſthausneubau ſei. Eine Antwort,
wann der Poſthausbau in Angriff genommen würde, konnte der
Gemeindevorſteher nicht geben. Eine Reihe neuer Wohnungs-
bau ten wurde beſchloſſen, ebenſo die Errichtung einer Wartehalle
von der Straßenbahn. Der Plan der Wartehalle ſoll inſofern ge
ändert werden, als die Wartehalle noch vergrößert werden ſoll. Die
Abrechnung für das Jahr 1927 wurde auf eine ſpätere Sitzung guf
Antrag des Ordnungsblocks vertagt, da die Vorlage erſt gwei Tage
vorher den Gemeindevertretern zugegangen war.

rl. Halberſtadt, 21. Okt. (Neue Kirchengemeinde.) Der

chen worden.
der den

h. 2 i e e e e e e evangeliſche Pagrochialverband hat für die neu zu bildende Kirchen

verhaftet.

gemeinde im Südoſten der Stadt das Heckerſche Grundſtüg
Lindenweg zum Preiſe von 50 000 M. angekauft. Zunächſt ſoll
dem Grundſtück Pfarrerwohnungen und Gemeindeſäle einger

genn
werden. Vielleicht wird ſpäter an die Erbauung einer nKirche gedacht werden. 8 P u

rg. Freyburg, 21. Oktober. (Vorboten des Wintelf Kamer ich
Hier erſchienen in den letzten Tagen außergewöhnlich gr. dSchwärme von wilden Enten, Gänſen und Kranig n ergäht
Die alte Bauernregel ſagt: Nun naht der Winter! en Freund

m Papagei aSangerhauſen ſehen daß t
Der Arbeitsmarkt im Kreiſe Sangerhauſen hat ſich L

weiterhin gebeſſert. Jm Gebiete des Kreisarbeitsamts ſind hie be F
etwa 100 Erwerbsloſe zu unterſtützen. Die Vermittelungstät lann. Sret
hat gute Erfolge gezeigt. Der Bedarf an landwirtſchaftlichen
arbeitern zur Kartoffel und Rübenernte iſt groß und kanſſſeufig kommt
weitem nicht gedeckt werden. Unter den Erwerbsloſen herrſcht Freiheit erf
gewiſſe Abneigung gegen die Arbeit in der Land wie hinausflieg
ſchaft, ſo daß ſie zum Teil lieber auf Unterſtützung verzigfung aufhält,
als in der Landwirtſchaft Arbeit annehmen. Wo und Gefeo

tekreis entſ
Holbenſtedt, 21. Oktober. (Zur großen Armee zu machen,

berufen) wurde im Alter von 89 Jahren der Kriegsveg der beſchwin
Hans. Er hat an den Feldzügen 1866 und 1870/71 teilgenomgp ſo ſeinem S

Holdenſtedt, 21. Oktober. (Neuer Pfarrer.) Nach tut, ſchme
die hieſige Pfarrſtelle über 136 Jahre vakant war, iſt ſie nunenoſſen, ſor
durch den Pfarrer Guthke aus Bertkow (Kreis Oſterburg) m Schickſal. W

beſetzt worden. z nd Frremdling

Weißenfels Anſchluß fi
al eines et

S Neuerungen im Poſtweſen. Anregungen von Anwok
und Geſchäftsleuten der Neuſtadt und den eifrigen Bemühungen

ter iſt es, wer
zu beobachten

hieſigen Poſtdirektors, in der Neuſtadt eine Poſtannahn Schloßpar
ſt e l le zu errichten, ſcheinen in allernächſter Zeit von Erfolg geh nen entflo
zu werden. Es ſchweben zurzeit noch Verhandlungen darübe, kronen umh
die Poſtſtelle in Privathand vergeben wird, oder ob eine Poſtdie, ei. Obwohi
ſtelle geſchaffen werden ſall. Gleichzeitig wird die Einführung d der Beſit
dritten Poſtbeſtellung erwogen, jedoch käme dieſe R Aner anderer
führung nicht allgemein, ſondern nur für die Weißenfelſer iner Scha

ſchäftswelt in Frage. Ein genauer Termin iſt für beide Neuein

tungen noch nicht feſtgeſetzt. angebote
Das rote Gewerkſchaftshaus im Konkurd. Der Betrie

roten Gewerkſchafsthauſes in der Marienſtraße, der hauptſä of gen
der kommuniſtiſchen Jugend beiderlei Geſchlechts als lärm e d V de
Tummelplatz diente, hat ſich nur wenige Jahre, und das unter a
größten Schwierigkeiten, aufrechterhalten laſſen. Die auswärh tten) oder
Unterſtützungen ſcheinen ausgeblieben zu ſein, und die Mittel
hieſigen Genoſſen ſind anſcheinend auch erſchöpft. Am Frewurde über das Vermögen der Genoſſenſchaft „Gewerkſcha beiter
für Weißenfels und Umgegend e. G. m. b. H.“ das Konkursverfa z ge
eröffnet. Die Nachbarn werden am meiſten erfreut darüber Fükruns der
denn der Lärm war manchmal unausſtehlich. was

Funkansſtellung. Von der Funkvereinigung Weiße Elane)
fels und Umgebung wurde am Sonntag im „Hermannsgar ges ſauberes
eine Funkausſtellung und Baſtelſchau eröffnet. Die Ausſtel en als
bleibt bis Dienstag abend geöffnet. Außer Privatintereſſenten
ſich die namhafteſten Firmen, hauptſächlich die Firma Willy Söh W r
Nachf., Jnh. Haaſe u. Voigt, reich mit Ausſtellungsmaterial in Lotal be
modernſten Apparate und Zubehörteile beteiligt (ſiehe Anzeige

Retteuren
anZeitz An Wert

T Rovemder

Endlich beſſere Verbindung mit Leipzig? v
Ad

Jn der unlängſt ſtattgefundenen Tagung der Verkehr rau Dr.
intereſſen gemeinſchaft Oſtthüringen und We da
ſachſen wurde u. a. gefordert, daß der Zugverkehr Geräſte
Zeitz Leipzig beſſer behandelt werden ſolle. Die Züge müſſſerge ſar ge
beſſere Anſchlüſſe zu den Fernverbindungen erhalten und n
auch noch auf der Strecke zwiſchen Leipzig Plagwitz und Leip Hame
Hauptbahnhof dem Vorortverkehr dienen. Gefordert wurden V e n
bindungen, die auf der ganzen Strecke nach Leipzig nur in Peg freundl.
Eythra und Plagwitz Halteſtellen haben. Weh wen

s miernent
Herbſtverſammlung des Kreiskriegerverbandes. Die L g.

ſammlung fand im Hotel „Kronprinz“ unter der Leitung des V dagen, Stud.
ſitzenden, Major Dunkel, ſtatt. Vertreten waren 88 Vereine i rn
64 Vertreter. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandenehrichſtr. 14
glieder wurden wiedergewählt. Ueber die Farben Schwarz weißer
referierten die Kameraden Dunkel und Ehrhard. BVeſchloſſaee ſeisiges
wurde ferner, der Bildung von Jugendgruppen, namentlich a
dem Lande, mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Auch die
ſchaffung eines Lichtbildapparates fand die Genehmigung der V i Viele
ſammlung. Nächſter Tagungsort iſt Würchwitz. S S

Obſtmarkt. Der von dem Obſtbauverein fürd lengeſuche
Elſtertal veranſtaltete Obſtmarkt war mit den beſten Sor
beſchickt und hatte einen erfreulichen Beſuch aufzuweiſen. An v v
die Kaufluſt war ſehr rege und die Ausſteller konnten ſo man Wanſen der
Beſtellung auf Wintervorräte mit nach Hauſe nehmen. m

Verhaftet. Ein Schuhmacher aus Zeitz, der vor einiger e
in Gemeinſchaft mit einem andern Burſchen im Walde
Breitenſtein zwei junge Mädchen vergewaltigt hatte, konn
feſtgenommen werden. Der Mittäter wurde ſchon früher, als er a
einem Schiffe die Ueberfahrt nach Amerika antreten wolll

Jubiläum. Der Expedient Bardo Jaeger iſt 25 Jahre b
der Schokoladenfabrik F. A. Oehler beſchäftigt.

Neiſterprüfung. Die Meiſterprüfung beſtand der Nah
La Böttcher aus Zangenberg vor der Handwerkskammer

alle.
Bühnenvolksbund. Die zweite Oktobervorſtellung

B. V. B. findet Mittwoch, 24. Oktober, abends 8 Uhr im „Preußiſche

Hof“ ſtatt. Zur Aufführung durch die Märkiſche Bühne
B. B. V. V. gelangt „Die Reiſe in die Mädchenzeit“, ein Schwan
in 8 Akten. Donnerstag, 25. Oktober, wird die gleiche Vorſtellu
für die Theißener Abteilung in Theißen in der „Goldenen Kr
wiederhplt.

Studienrat Profeſſor Bräuning iſt geſtorben. Er hin
unter zahlreicher Beteiligung zur letzten Ruhe geleitet. Profeſf W
Bräuning gehörte dem Lehrerkollegium der ſtädtiſchen O

wängge

realſchule 20 Jahre lang an
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äufig kommt es vor, daß ein Papagei, der ſich in der Wohnung
x Freiheit erfreut, in plötzlich erwachter Freiheitsſehnſucht zum

hinausfliegt, ſich noch einige Tage in den Räumen nahe der
ing aufhält, aber durch kein Locken und Rufen zur Rückkehr

zig und Gefangenſchaft zu bewegen iſt, ſondern ſchließlich dem
Wo bleibt er? Mit Gewalt auf ihn

zu machen, iſt in den meiſten Fällen vergebliche Liebesmüh,
der beſchwingte Geſelle ſpottet ſeiner Verfolger. Man muß
o ſeinem Schickſal überlaſſen, was man meiſt nur traurigen
u tut, ſchmerzt einen doch nicht nur der Verluſt des geliebten
genoſſen, ſondern macht man ſich doch mehr noch Sorgen um
Schickſal. Wie ſoll dieſer verwöhnte, lebensfremde Gefangene
et in der Freiheit zurechtfinden, wie ſoll er ſich durchſchlagen,

Fremdling aus den fernen Zonen, der in der Vogelwelt
n Anſchluß findet? Selten nur iſt es uns vergönnt, das weitere

al eines entflogenen Papageis zu erfahren. Um fo inter
Anwohiſter iſt es, wenn es wirkli einmal gelingt, einen ſolchen Flücht
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b Neuein

m Schloßpark von Wörlitz hatte man vor einiger Zeit Gelegen
einen entflogenen Papagei zu beobachten,
ironen umherflatterte.

der gziellos in den
Es war ein großer, ſchöner, grüner

gei. Obwohl ſeine Auffindung im Park bekannt wurde, mel
ſich der Beſitzer nicht, es war alſo anzunehmen, daß der Vogel
aner anderen Gegend zugeflogen war. Merkwürdig war, daß

einer Schar Krähen angeſchloſſen hatte und ſich Mühe gab,

denn Papageien entfliehen Minne preger
je ſprechenden Vögel ſind ſchon manches Menſchen eingiger und

e haben ihm die Einſamkeit durch ihre
erträglich gemacht und ihm manche heitere Stunde bereitet.

ig ſind die drolligen Geſchichten, die von Papageien und ihren
üchen erzählt werden. Meiſt ſchließen die Menſchen ſich wie

nen Freund an den Papagei an. Häufig wird davor gewarnt,
n Papagei allzu zärtlich zu ſein, da die Aerzte auf dem Stand-

ſtehen, daß dieſer Togel der Tropen, wenn er bei uns in der
nluft gefangen gehalten wird, meiſt an der Tuberkuloſe
die bei näherer Berührung ſich auch auf den Menſchen über

kann. Freundſchaft mit dem Papagei iſt alſo nicht unge

ihren Schrei nachzuahmen. Sie aber wollten augenſcheinlich von
dem grünen Geſellen nichts wiſſen. So bot ſich ein ganz ergötzliches
Schauſpiel Saßen einige Krähen auf einem Aſt, ſo kam der Papagei
geflogen und ließ ſich auf dem gleichen Aſt nieder, was die Krähen
veranlaßte, ſogleich die Flügel zu heben und davonzufliegen. Wie
ein treuer Ritter folgte ihnen der Papagei. Wahrſcheinlich wirkte
er auf die Krähen fremd und beängſtigend, jedenfalls erſchien er
ihnen nicht als einer von ihresgleichen. Die Krähen, die in großer
Menge vorhanden waren, hatten die Gewohnheit, am Abend in den
benachbarten Wald zu fliegen, um dort ihr Nachtlager aufzuſchlagen,
Am Morgen begaben ſie ſich dann vereint alle wieder nach dem Park
zurück. Der Papagei verſuchte ſich ihrem Fluge anzuſchließen, doch
die lange Gefangenſchaft hatte ſeine Flugfähigkeit geſchwächt, und ſo
kam es, daß er unterwegs erlahmte und in einem der Villengärten
in der Rähe Zuflucht ſuchte. Hier ließ er ſich in einem Baum nieder
und ſchimpfte in den frühen Morgen hinaus; man hörte auf weite
Entfernung ſein elfriges „KraKrah“, das er den Krähen abgelauſcht
hatte. Zum Unglück für den entflogenen Papagei blieb es nicht
immer Sommer. Die Nächte wurden länger und die Luft kälter.
Eines Morgens bei Tagesanbruch pickte etwas an das Fenſter einer
alten Dame, die im erſten Stock des Hauſes wohnte, und ſie hörte
eine bittende Stimme: „Mutterl Mutterchen!“ Das war der
Papagei. Aber als die alte Dame ihn einlaſſen wollte, war er
davongeflogen. Nun kam es öfter vor, daß die alte Dame im
Dunkeln die Stimme des Papageis hörte: „Mutter! Mutterchenl“

Natürlich wurde auch die Nahrung knapp, und nun wagte ſich
der Papagei in die Hühnerhöfe, wo er mit den Hühnern zuſammen
ſeine Mahlzeit hielt. So gelang es ihm wirklich, den Winker zu
überleben. Als der Wald von neuem grünte, tauchte der Papagei
in der Nähe eines Reſtaurants auf, wo er auch immer, wenn er
Hunger hatte, ſich mit ſeinem „Mutter! Mutterchen!“ meldete, Der
Kellner, der ihn dann ſtets fütterte, verſuchte, ihn zu fangen, ſetzte
auch eine Belohnung für den aus, der ihm den grünen Papagei
brächte, aber alle Bemühungen waren vergeblich, da der Vogel mit
der Zeit ſehr ſchen geworden war. Auch jetzt wieder verſuchte er, ſich
an die Krähen anzuſchließen, doch ſie waren keineswegs beglückt über
ſeine Geſellſchaft. Auch dieſen zweiten Sommer verbrachte der

Papagei noch in einigermaßen gutem Wohlbefinden, aber als dann
von neuem die Kälte kam, war er ſchon zu müde und ſchwach, ihr zu
widexſtehen. Man fand ihn eines Tages tot in dem dürren Graſe
am Fuß eines kahlen Baumes, von den Krähen zerhackt, die nichts
von dem vornehmen Gefährten hatten wiſſen wollen.

Cachende Welt
Vater: Ein Nachtklub iſt eigentlich das

Sie Gewiß, Väterchen.
Die moderne Tochter.

letzte, was meine Tochter beſuchen ſollte.
Jch gehe ja auch immer zuletzt hin.

7

Einſt alles wie heut'. Frau Poſtſekretär Schmidt: Haben Sie
ſchon geleſen, Frau Kunze In Paläſtina hat man dreitauſend
Jahre alte Tonſcherben entdeckt. Frau Kunze: Ach nee? Ja, ja,
die Dienſtboten! Haben die ſchon damals ſo viel Geſchirr zerteppert

7

Gut ausgerichtet. Frau Profeſſor ſchickt ihr Dienſtmädchen zu
Frau Baurat, Frau Baurat möchte entſchuldigen, daß Frau Profeſſor
nicht kommen könne. Sie müßte ſelbſt kochen, da alle im Hauſe
krank ſind. Minna prägt ſich die Worte gut ein und erklärt bei
Baurats: Frau een kann leider nicht kommen, alle im Hauſe
ſind krank, denn ſie kocht ſelbſt.

i

nebertönt. „Das war ja ein ſchreckliches Gewitter mit Blitz und
Donner geſtern abends um neun Uhr!“ „Sooo? Jch habe nichts
gehört. Meine Frau hat um die Zeit mit mir geſprochen!“

Frage und Anrwort
Frage: Was verſteht man unter einer Hekatombe
Antwort: Unter der Bezeichnung „Hekatombe“ verſtanden die

alten Griechen jedes Opfer, bei welchem mindeſtens 100 Stiere ge
ſchlachtet wurden. Später wurden alle großen, mit beſonderen
Feierlichkeiten verbundenen Opfer derart denannt. Bei den an
gewiſſen Tagen des Jahres zu Shren der Gbtter veranſtalteten
Feſten wurde die Hekatomöe zugleich als Fleiſchſpende an das
Volk benutzt.
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Verkaufe aus Pri-
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16 Sophienstr. 16
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Curt Döring

Wiuty Oöring.

Große Ulrichstraße 58,
Bernburger Str. am Relleck,
Steinweg am Rannisoh. Plat

Weißentels, Jüdenstraße 1

lebendfriseche
erstklassige Ware

kette, zarte
ürüne Horinge

Prachtvoll

ca. 4 Stück au
Pfund nur

un u. Roparatur
mtlioneor

Glaser- u. Tischlerarbelten
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Konner behaupten

Lucdwig Barth
Barths Kaffee

9 Leipziger Strafe
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Cenuß.

Nachfolger
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Sie werden sloher wieder einmal
nicht wiesen, wo Sie hingehben
sollon. Haben sehen er
fahren, daß das Maxim nen hler
kommt? Ja, tatetehlioh, es han-
delt sich um das berühmte Pariser
Tanzlokal mit all ſelnen sohönen
Ueberraschungon und reizvollen
Verwioklungenh. Ein golohes Ver-
gnügen wird man aleh doch nioht
önt gehen lann. Darum auf zu

und abends

ins Maxim
Ein Flim vom Pariser Nachtleben,
von tollen Streiohen, sohönen
Frauen, Ehemännern auf Ab-
wegen, urkomischen Verwechs-

lungen u. a.
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Drama von Niranjan Pal.

Voranzeige.
Ab Donnerstag

vormals
Gebr. GOrunskeld

Nachrichten“.

CAPDITOI,

Publikum und Presse Waren begeistert.
Ein Alehteplelhaus, das in Male nicht

MAitt woeh:
bazürahmal einer groß. Llehe

Dazu das auserwählte Programm.

Die Frau von geſtern und morgen
nach dem bekannten Roman in den „Hallischen

e

r

e e 30680
770, 37077, 54424 732

i 364i 14877

e

Tage
e W

377679

Die Staatlichen Lotterleeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14,
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Universitätsring 23,

gegenüber der Universſtit.



Statt Karten.
Die Verlobung unserer Toch-

ter Käthe mit dem prakt.
Arzt Herrn Dr. med. Gerhard
Witthauer beehren wir uns
anzuzeigen

Kaufmann

Riehard Ballin u, Frau

Aurelie, geb. Edoel

Preubenring 14

Meine Verlobung mit Fräulein

Käthe Ballin, Tochter des
Herrn Kaufmanns Richard
Ballin und seiner Frau Ge-
mahlin Aurelie, geb. Edoel
gestatto ich mir ergebenst
anzuzeigen

Dr. med,

Gerhard Witthauer

Bernburger Strabe 18

Halle (Saale), den 22. Oktober 1928

Heute nachmittag 4 Uhr erlöste Gott von
seinem schweren Leiden in der Klinik zu
Halle meinen geliebten Mann, unseren
herzensguten Vater, Schwieger- und Groß-
vater, den Ausz2uügler

Wilhelm Mähnert
im 61. Lebensjahre.

Werbelin, den 20. Oktober 1928.
In tiefer Trauer:

Mathilde Mähnert geb. Felgner
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags

3 Uhr statt.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Nach jahrelangem, sohwerstem Leiden, das er mit

heldenhafter Geduld ertrug, ging in der Sonntagsfrühe
mein liebevoller, treuer Gatte, mein guter Kamerad,
unser einziger, fiber alles geliebter Sohn,

der praktisehe Arzt
Dr. med. Hanns Knohlauch
in seinem 35. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein.

In tiefstem Schmerz
Margarete Knoblauch geb. Born

Sanitätsrat Knoblauch und Frau Margarete
geb. Gentsch.

Teicha, den 21. Oktober 10928.

Auf Wunsch unseres teuren wollen
wir ihn am Mittwoch nachmittag 1 von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus bestatten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
Eventuelle Kranzspenden nimmt die Beerdigungs-

anstalt „Pletät“, Burkel, Kl. Steinstr. 4, entgegen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 6 Uhr wurde

mein lieber Mann und guter Vater,
der Rentner

auf Teilzahlung
gleiche Preiſe

wie bei Barg ng.
Eigene Fabrikation,

große Auswahl.
erner Diederich,
etpzig O 1, Nikolai-W ſtraße 2, nur 1.Etage,
Ecke Grimmaiſche

im Alter von 71 Jahren von seinem
langen schwerem Leiden erlöst.

(gegenüber Eulitz).

Die Brieftaſche
Skizze von Heinrich Zerkaulen.

Jm ſterbenden Licht der Reklame lag die Großſtadtſtraße. Es
war ſchon Mitternacht, eines nach dem anderen der roten und blauen
und gelben Schriftbilder verloſch lautlos wie es gekommen. Nur
manchmal noch zuckte ein greller Buchſtabe über den ſpiegelnden
Aſphalt, auf dem die Oeltropfen der Motore lagen wie Fettaugen
auf der Suppe.

Meinſt Du, ich könnte es jetzt wagen, Hans
„Unſinn, Hannag. Es iſt eine Marotte von dir,

nichts.“ Jn Wirklichkeit dachte Hans nichts weiter als:
tapferer Kerl.“

Aber da hielt ſie ſich ſchon an ſeinem Arme feſt, drehte ſich um,
ein vaſcher Blick nach allen Seiten, die Strümpfe herunter, die
Schuhe in die Hand genommen. „Komm, Hans“, lachte ſie. „Jch
mache es ſetzt jeden Wend ſo. Es ſchont wenigſtens die Sohlen.“

Fragen wir nicht, wie ſie ihr Geld verdienten. Sie verkaufte
Fahrkarten, er ſuchte nach einer Stellung. Ein Hundeleben. Wenn
ſie nicht dieſen Mut behalten hätte, dieſen irrſinnigen Glauben an
ein gutes Endel Tapferer Kerl. Heute wäre es um ein Haar
geglückt, ein Aufſichtspoſten, reine Vertvrauensſtellung. Der Chef
ſah an ihm herauf und herunter. Seine Papiere waren in
Ordnung. Aber Hans ſah ſo abgebrannt aus, die Haare quollen
ihm im Nacken. Nicht eine Mark hat man übrig zum Haarſchneiden.
Und die Schuhe. Alſo der Chef will es ſich überlegen, Hans ſoll
morgen noch einmal vorſprechen. Ach, beſſer iſt, er erzählte ihr erſt
gar nicht, was ſich da angeſponnen hat, morgen iſt der Faden doch
wieder geriſſen! „Es tut uns furchtbar leid, aber im Augenblick iſt
die Stelle beſetzt worden. Jm Augenblick. Wären Sie zehn Minuten
eher gekommen

Leute kamen ihnen entgegen, Hans fühlte, wie er rot wurde vor
Scham, daß ſie barfuß neben ihm herlief. Sie trug die Schuhe unter
dem Arm wie ein Pafetchen. Aber die Leute merkten nichts.
Schließbich, der eine trägt lange Haare bis auf die Schultern herab,
der andere läuft halt barfuß in Hut und Koſtüm. Es gibt ſeltſame
Heilige auf der Welt.

Wenn er nur ſeine Nerven behält, überlegte ſie. Wenn man
nur den Glauben hat und kein Unrecht begeht, der Teufel ſoll drein
ſchlagen, wenn es nicht doch eines Tages glückt. Alle Not geht auch
nur bis zu einer gewiſſen Grenze. Sie war ein tapferer Kerl.
Warten können iſt der beſte Wechſel für die Zukunft.

Sie wohnten ziemlich am Ende der langen Straße, in einem
der rieſigen Häuſer, deren Wohnungen immer billiger und immer
kleiner werden, je näher es dem Himmel geht.

Eine Mietdroſchke überholte die beiden kurz vor dem Ziel. Sie
ſahen, wie der kleine, dicke Herr Müller von Müller Co. aus dem
erſten Stock ausſtieg wie der Chauffeur die Uhr am Wagen drehte,
wie Müller bezahlte. Dann ſuchte er umſtändlich nach ſeinem
Schlüſſel, öffnete die ſchwere Tür und ſchaltete das Licht im
Treppenflur ein, daß es wie ein breites, lachendes Auge auf bie

Straße hinaus floß. Gauatg uzur r

es hilft doch
„Du l[eber,

Da ſah Hans auf der ſteineren Treppe
Dunkles am Boden liegen, ſtürzte mit einem Sprung vor, hob
Brieftaſche auf und hielt fie Hanna hin.

„Ein Glück, Hans, daß wir gerade nach Herrn Müller nach
Hauſe kommen. Die Taſche wäre ſonſt futſch geweſen.

„Ja, meinſt du, Herrn Müller gehörte ſie?“ fragte Hans
entäuſcht.

„Aber natürlich, Junge. Wie kannſt du da zweifeln, er hat den
Chauffeur entlohnt, nicht gleich ſeinen Schlüſſel gefunden, vielleicht
auch einen kleinen Schwips gehabt. Lauf, du holſt ihn noch ein.“

„Nein!“ ſagte Hans da und preßte die Zähne aufeinander.
Sie war im Augenblick ſo ſprachlos, daß ſie nur die Augen auf

reißen und ihn anſtarren konnte.
„Nein,“ ſagte Hans noch einmal, ſteckte die Brieftaſche in den

Rock, als gehöre ſie ihm, ſchloß auf und eilte,
achten und ohne wieder abzuſchließen, nach oben. Noch brannte das
Treppenlicht, das Herr Müller angeknipſt hatte, es konnten alſo
noch keine drei Minuten vergangen ſein. Als Hans am erſten
Stock vorüber kam, ſchlug ihm das Herz ſo laut, daß er die Hand
darüber hielt vor Angſt, man könnte es hinter der Türe höven, die
Müller eben hörbar zuriegelte. Jetzt legte jener die Kette vor.

Als ſie in ihrem Zimmer ankamen, wagte keiner von beiden
zunächſt Licht zu machen.

Was tuſt du, Hans flüſterte Hanna. Man merkte, wie ihr
die Aufregung den Atem verſchlug. „Unrecht Gut gedeihet nicht,

„Was willſt du denn?“ fuhr er ſie an. „Jch kann die Taſche
morgen früh noch hinunter twagen.“

„Wie du meinſt, Hans.“ Sie machte Licht.
„Jch will erſt einmal nachſehen, Hanna. Vielleicht iſt die Taſche

nicht einmal eine Viſitenkarte.“
Tatſächlich, ſie enthielt nicht einmal eine Viſitenkarte, keine

Papiere, nur eine Stvaßenbahnkarte, die abgelaufen war, und einen
Füntfzigmarkſchein. Sonſt nichts.

in tiefer Trauer:
Anna Wege u. Sohn.

Halle, den 20. Oktober 1928.
Angerweg M
Die Trau

geb. Busch
e

erſeier ram Mitiwoch, den W e W de der
kleinen Kapelle des Gertrauden e hofes statt.

Gott der Herr erlöste heut abend
75 Vhr dureh einen sanften Tod unsere
teuer Bebe Mutter und Grohmutter

Frau Pastor
Marie Hundertmarck

von 87 Jahren von
en und rief sie zu stoh in

11 „Bredädin, 20. Okt. 1928.Ha e re
In tiefer Trauer

Die Kinder und Enkelkinder.

den 24. Oktober ettwo0 t bei Blönsdort (3. A. Pon Bell ohen dige wir abzusehen.

a e

ohne auf Hanna zu 90

gar nicht von Herrn Müller, vielleicht iſt überhaupt gar nichts darin, ri

Ein richtiger Fünfzigmarkſche in.
Hanna ſtieß einen Schrei aus.
„Jch würde an deiner Stelle doch noch ſofort hinunker gy

Hans.“

Aber ihm ſummte der Kopf, ſeine Hände zitterten. Fün
Mark! Er konnte ſich Schuhe kaufen, Wäſche, die Nacken
raſieren laſſen, in aller Frühe zum Chef gehen, die Stelle war
ſicher.

„Hanna, jetzt höre auf mich. Gehört die Taſche ihm, g.
weiß er nicht, wo er ſie verloren hat. Was ſpielen die fünfzig
bei ihm für eine Rollel Uns bedeuten ſie ein Königreich,
eine faſt ſichere Stellung. Gehört ihm die Taſche aber nicht,
beſſer. Soll ich ſie zur Polizei tragen und anfragen laſſen,
e nen Fünfzigmarkſchein verloren hat?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Du kannſt es mir einreden wo
wie du magſt, an dem Geld hängt kein Glück.“

„Und ich ſage dir, dieſen Fünfgigmarkſchein hat das Sh
mir auf die Treppe gelegt.

Sie ſaßen die ganze Nacht, redeten hin und her. Alz

bis er endlich gehen konnte, bis der erſte Friſeur
öffnete. Hanna weinte, aber er ging.

Der Chef ſah ihm noch einmal von oben bis unten an.
ch habe auf Sie gewartet. Jch ſehe, Sie haben ihren Sonnton angezogen, darin kann man nicht arbeiten. Sie bruchen

nichts zu ſagen; auch ich habe erfahren, was Not iſt. Alſo
ſind fünfgig Mark, damit Sie ſich etwas anſchaffen können.
Vorſchuß. Uebrigens, wären Sie unraſiert gekommen, ſo
geſtern, ich hätte Sie nicht angeſtellt.“

ſeinen 9

Hans nahm eine Droſchke und fuhr nach Hauſe. Unerträgh

Gedanke, ſie um ſeinetwillen weinte. Und dann weint
doch eine wetter und noch viel heftiger. Nicht zu faf
dieſes Glück. Bis ſie zuſammen hinuntergingen zu Herrn M
im erſten Stock.

Jawohl, Herr Müller ſei gu ſprechen. Hans hielt
triumphierend die Brieftaſche hin mit dem Fünfgigmark
ſeines Chefs.

Nein, die kannte Herr Müller nicht, das mußte ſchon ein
tum ſein.

„Ausgeſchloſſen, Herr Müller. Ueberlegen Sie doch, Sie ka
nach Hauſe, es war kurz nach Mitternacht, Sie fuhren im We
vor, entlohnten den Chauffeur, fanden den Schlüſſel nicht gleich

„Aber gute Fonn, die Daſche gehört mir micht, was ich
ſage“, lächelte freundlich und beſtimmt Herr Müller.

Ganz beſtürgt ſtanden die beiden da vor ihm. Uebrigens n
Leute, dachte Herr Müller. Und ehrlich waren ſie auch, ein ſelt
Fall heutgutage. Er brauchte einen Memſchen, der ihm vertra
würdig war.

„Jch finde das ſehr anſtändig von Jhnen, daß Sie mir
Brieftaſche anbieten, ohne gu daß ſie mir gehört. Oder t
mehr micht Je ich Dank einen Vorſtmachen hätte in Seſchett einen r im

g ehe en ung, ſind Sie gebunde
n Ka r Weg „Seit heute früh b

e r ſchade. Aber
r offen, ſollten Sie mit Jhrem neuen Poſten
zuſrieden Jederzelt offen.

Er ging ſelbſt, den beſden die Türe gu öffnen.
Hanna draußen ihrem Manne um ben Hals „Jetzt gh

ich an das chſul!“

Die neue Zelfschrfft
Alpine Monatsſchrift, Jluſtrierte Alpen- undfür die deutſchen und öſterreichiſchen Alpenländer.

Die Zugſpitze im Wandel des Verkehrs; Flugzeug und Zugſt
Wie verbringt man einen Tag in München; Belſazar Harquet;
Loreagruppe und ihre neue Hütte; Sepp Heimfelſen; Die
ziehungen des Menſchen zu den Bergen im Laufe der Jahrtauſe

Der Deutſchen- Spiegel. Politiſche Wochenſchrift.
DeutſcheuSpiegel, Verlags chaft m. b. H., Berlin NV
Potsdamer Straße 118 c. Eingelheft 0,60 Mark, Dauerbhe
2,25 Mark für den Monat. Der r r gehört
ſtreitig zu den führenden Zeitſchriften, die in nationaler Einſtel
Kritik an den politiſchen Gefchehniſſen üben. Darüber hinaus b
er nicht nur Beiträge aus den der Politik verwandten Gebie
ſondern aßt n auch mit allen weſentlichen Fragen der G
wart. Jn eiten t enthält der DeutfchenSt5 beachtenewe en Artfkel über „Das Volksbegehren des St

m“.
„Oie Kriſis der Lyrik“, die den bed vollen Satz entſt
beſſptelkoſem Heroismus iſt der r heute ezwun

gegen den Strom zu ſchwimmen, um ſich den küm Tun
er

entbehyrlich
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Morgen graute, machte ſich Hans fertig. Es dauerte noch Stu

f. Verlag Joſef Praßl, München 88. Aus dem Jnhal

Nicht minder intereſſant iſt der Artikel von Guſtav Leul

Damen G Uhr. O Herren 9-

Rorgen-
zige 2mal tägl

in Halle: bei Ab
durch die Poſt:

oſtanſtalten un
C

Das
Ein ſüdde

Der Ver
bis 24. L

Reichsregierur
Lerhandlunge

Reichskanzler
ſtellvertretende

Naterials Le
bereits das R
als „Program
eingetreten

von Guér
demokratiſche

Schröder.
ſich, die Roll:
ſüddeutſchen

ſchon aus e
lichen Stoffe
z. B. liegt e
punktes vo
Miniſterpräſi
eingereicht.

Januar der
wurde der b
zuſammenzuf
bayeriſchen

für den föde
führt worden
ſchläge zu ſe
in die kurze
Förderung d
geſtellte Eige

Miniſter
ſchriftlichem
bisher gelten
bau der Re
ſammenſt
Hauſes. Ar
bayeriſchen
im Laufe d
man geht
haltung der
politiſche S
darüber kla
günſtige St
vertretern
Maße vorh.
tages und
föderaliſtiſch

wird. Die
aber darin
anderen ni
bezug auf
gemacht zu
Volkspartei
in ſeiner
ſprochen.

Große Koa
völlig einhe
Reich und
bar bewuß
ſagte:

in der Fro
jeder vern
kleinſter L
Jn dieſem
ſie hinweg
mit einem
und Einfli

Die b
zweitätigen
des Luther
eben Rei
Zeitungsdi
nicht unt
Löſungen

Di

(V

Die 2
mehrheit

tafeln un
Wilhelm
kirche, beſ

im gleiche
lichen Fal
Jm übric
müſſen, o
Spandau
entſpreche


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 250
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






